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8 oline eto d n n g ü ER 
betreffend das vorſchriftsmaͤßige Kehren der Rauchfänge nach Aufhebung 
8 der Zwangskehr⸗ Bezirke. 8 n 


5 5 2 F. 1. 5 2 5 1 K 
Das Geſetz vom 7. September 1811 beſtimmt zwar im $. 104, daß die Zwangskehr⸗Bezirke der Schornſtein⸗ 
feger aus polizeilichen Gruͤnden beibehalten werden ſollen, da dies aber, nach einer Entſcheidung der competenten 
hoͤchſten Staats⸗Behörden, nur von denjenigen Gegenden und Orten zu verſtehen iſt, wo die Zwangskehr⸗Bezirke 
durch ein wirkliches Geſetz vorgeſchrieben ſind, an hieſigem Orte aber dieſelben nur nach dem Gutbefinden der 
ee en s ohne geſetzliche Sanction bisher beſtanden haben, fo iſt von gedachten hoͤchſten Behörden 
bdeſtimmt worden: : : EEE EL DE. 

| daß die Zwangs Bezirke der Schornſteinfeger in Breslau ferner nicht als geſetz⸗ 

lich beſtehend zu betrachten feyen. 5 in EEE, Be 


N vr 


E Di i - 3 
Die durch die neue Geſetzgebung eingeführte Gewerbe-Sreiheit umfaßt mithin auch das Gewerbe der Schorn 
feinfeger in ſofern, daß deren Niederlaſſung in Breslau durch keine geſchloſſene Anzahl mehr beſchraͤnkt und die 
Annahme von Kunden durch keine polizeiliche oder Gemein⸗Bezirke mehr modifieirt werden darf, indem es den 
Hausbeſitzern uberall freiſtehet, ſich Schornſteinfeger nach Belieben zu wählen und das Kehrlohn durch freies Ab: 
kommen mit denſelben zu beſtimmen. Dagegen bleibt der §. 103 des Edikts vom 7. September 1811 in Kraft, 
wonach kein Schornſteinfeger zur Ausuͤbung feines Gewerbes gelaſſen werden fol, bevor er feine Qualjfikation 


dazu nicht durch den Erlaubnißſchein des Kreis⸗Baubedienten nachweiſet. 


\ A ie NM 3. - 8 3 - 
So lange nicht eine anderweite Vorſchrift die Feuer⸗Loͤſch⸗Ordnung vom 26. Juni 1777 für die Stadt 
Breslau modiſteirt oder dieſelbe durch ein neues Regulativ erſetzt wird, bleiben auch alle diejenigen Beſtimmungen 
derſelben nach wie vor in Kraft, welche die Pflichten der hieſigen Schornſteinfeger in Feuer polizeilicher Hinſicht 
beſtimmen, und zwar, ſowohl ruͤckſichtlich der vorbeugenden Maßregeln, als auch ruͤckſichtlich der Huͤlfsleiſtungen 
bel ausgebrochenem Feuer. ERS a 2.0 
a EEE Be | 9 8 
Es verbleibt demnach auch bei den Beſtimmungen des $. 8 Litt. 1 der gedachten Loͤſchordnung, wodurch 
feſtgeſetzt iſt, daß bei ſtarker Feuerung und zur Winterzeit überall jederzeit monatlich, ſonſt 
aber und wenn die ſtarke Feuerung aufhört, wenigſtens alle drei Monate gekehrt werden muß. 


0 3 7 ; §. 5. ; 5 8 7. 2 
Am indeß gewiß zu ſeyn, daß jedes ſtaͤdtiſche Haus durch einen approbirten Schornſteinfeger bedient wird, 
poll bei jedem Polizei⸗Commiſſarius eine "Lifte der in feinem Bezirk befindlichen Haͤuſer mit Benennung ihrer 
Eigenthuͤmer, vorhanden ſeyn, worin zu vermerken if, welcher Schornſteinfeger jedes Haus bedient. Zu dieſem 
Behufe iſt ein jeder dieſer letztern gehalten und zwar im Unterlaſſungsfalle jedesmal bei 1 Rthlr. Strafe, wenn 


— 
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er fie ein Haus meusedings angenommen wird, dieſes binnen drei Tagen, vom Tage des Contracts, Abſchluſſes 
ab, dem Polizei⸗Commiſſar ius des Bezirks ſchriftlich anzuzeigen. Auch das Aufhoͤren eines Contractes «ft der 
Schornſteinfeger verpflichtet binnen gleicher Friſt dem Polizei⸗Commiſſarius des Bezirks ſchriftlich anzuzeigen, 


widrigenfalls Erſterer nicht nur in eine gleiche Strafe verfällt, ſondern auch ferner für die Schornſteine des bei 


treffenden Hauſes und fuͤr allen aus deren Verabſaͤumung entſtehenden Schaden verantwortlich bleibt. 

f ; 8 " 7 N ö g. 6. 5 i N 5 
; Damit ein zu häufiger Wechſel der Schornſteinfeger dieſe Controlle nicht erſchwere und da der Wechſel der 
Schornſteinfeger mitten im Winter, wo die unausyejekte Feuerung nicht fuͤglich geſtattet, einen Schornſtein genau 


kennen zu lernen, nicht raͤthlich erſcheint, wird feſtgeſtellt: . 


a) daß nur immer mit dem 1. Juli gewechſelt werden darf; 


b) daß ein ſolches Engagement niemals auf einen. fürzern Zeitraum als auf Ein Jahr eingegangen g 


werden darf. ER 0 i 
Innerhalb dieſes Jahres darf kein Hauswirkh von dem einmal freiwillig angenommenen Schornfteinfeger 


abgehen und einen andern wählen, es ſey denn, daß er ihn der Bernachläffigung ſeiner Pflicht vor der, dieſertalb 


beſchwerdefuͤhrend anzugehenden Polizei⸗Behoͤrde, Überweilen kann, in welchem Falle dieſe das Engagement zu 
jeder Zeit im Jahre aufhebt. N 2 5 b | 22 

Damit aber auch dem Schoenſteinfeger der Umfang ſeiuer Kundſchaft und die in ſelbiger zu leiſtenden Dienſte 
ſtets in ihrer Regelmaͤßigkeit und Reihefolge gegenwärtig bleiben, muß jeder derſelben ein Hauptbuch über fer 


nen jedesmaligen Gewerbe- Betrieb nach einem in der Regiſtratur der Koͤniglichen Polizei „Behoͤrde einzuſeheuden 


Schema fuͤhren, in welches jedes neuangenommene Haus auf ein beſonderes Folium einzutragen iſt und die Tage/ 


wenn jedesmy darin und durch welchen Geſellen, gekehrt worden, in den Monats: Rubriken zu vermerken find: 


Dieſe Buͤcher find Gegenſtaͤnde periodiſcher Prüfungen von Seiten der Polizei. 5 

Findet der Schornſteinfeger einen Mangel in den Rauchfaͤngen bei dem Kehren derſelben, fo muß er es dem 
Hauswirthe nicht nur zur Abſtellung anzeigen, ſondern er muß es auch kurz in ſeinem Hauptbuche in der Rubtik 
der Bemerkungen verzeichnen. Iſt die Aufſicht auf das Kehren der Häufer nur einem Gehuͤlfen anvertraut, e 


muß dieſer feinem Meiſter den Mangel zur eigenen Prufung und zum Vermerken anzeigen. Bei dem naͤchſten 


N 
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Kehren iſt darauf, ob der Mangel abgeſtellt worden, zunächſt zu ſehen. Iſt es der Fall, fo ſtreicht der Schorn, 
ſteinfeger den Vermerk in ſeinem Hauptbuche. Sit es nicht der Fall, ſo iſt der Schornſteinfkger bei 5 Niehl 
Strafe verpflichtet, der Polizei davon gegen Beſcheinigung Anzeige zu machen und auch dieſes in ſein em Haupt, 


Buche kurz zu vermerken, mit Dem Worten: „den ten des ꝛc. Monats der Polizei gemeldet“, daß dieſe Mel, 


dung wirklich erfolgt ſey, wird nur dann als richtig angenommen werden, wenn jener Vermerk zum Zeichen der 


erfolgten Meldung von dem Polizei⸗Commiſſarius unterſchrieben oder dieſelbe ſonſt von ihm beſcheinigt ift. Ju 
dringenden Fällen muß dieſe Anzeige aber auch fruͤher und ſogleich als der Fehler bemerkt wird, der Polizei dei 
obiger Strafe und ſonſtiger Verpflichtung zum Schaden⸗Erſatze erfolgen. N = ; 
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Jeder Hausbeſitzer halt bei ſich ein beſonderes Buch, auf deffen erſter Seite fein eigener Name, die Straße 
worin er wohnt, die Nummer ſeines Hauſes, die Zahl der Nauchfänge und der Name des angenommenen Schorn 
ſteinfegers vermerkt ſtehen. Die übrigen Blätter des Buches zeigen unter der allgemeinen Bezeichnung „Zeit, 
wenn die Rauchfange gekehrt worden,“ zwölf Rubriken, die mit den Monaten bezeichnet ſind. Jedesmal, wenn 
gekehrt worden, vermerkt der anweſende Schornſteinfeger oder der das Kehren beaufſichtigende Gehuͤlſe in dei 
Rubrik des eben laufenden Monats das Datum des Tages. EN e i N 
4 8 0 N X $. 10. Ps 8 N 5 
Wo der Eigenthümer nicht im Haufe wohnt, muß ein von ihm dazu zu beſtimmender Miether das Haus 
buch bewahren, nach Umſtänden führen laſſen, vorzeigen und es bei feinem Auszuge dem Eigenthuͤmer des Hau 
zuruͤck gewähren. Bei Haͤuſern, die unter gerichtlicher Verwaltung ſtehen, iſt es Sache des Adminiſtrators, ent 


weder einen Miether des Hauſes oder ſouſt Jemanden hierzu zu beſtellen und wird er von polizeiwegen baff 


verantwortlich gemacht. : 

& v 2 . 7 F. 11. 7 1 8 . . 
Der Polizei⸗Commiſſarius des Bezirks revidirt allmonatlich einen Theil der in letzterm gelegenen Haut 

hinſichtlich des pünktlich vorgenommenen Kehrens, indem er ſich die Bücher der Hauswirthe vorlegen läßt un 


ch ͤberzengt, wann zulegt gekehrt worden it. Auf diefe Weiſe muß jedes den binnen Friſt eines halben 


Jahres revidirt werden. Die Reviſion wird im Buche ſelbſt auf den acht letzten unrubrieirt gelaſſenen Seiten, 
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mit Tag, Monat und Unterſchrift des Beamten, beſcheiniget. Findet ſich bei dieſer Reviſion, daß das Kehren: 


einmal unterlaſſen worden iſt, fo. muß nicht nur ſogleich das verſaͤumte Kehren nachgeholt, ſondern auch muß der 
Schornſteinfeger zur Verantwortung gezogen, und faͤllt ihm eine Vernachläſſigung zur Last) mit Einf. Reichsthaler 
befiraft werden. Bei ferneren Vernachlaͤſſigunzen wird die Strafe verdoppelt und die Polizei hat dann jederzeit 
nach ihrem Ermeffen auf Koften des Schornſteinfegers durch einen andern Gewerbsgenoſſen mehrere der von ihm 


beſorgten Schornſteine befahren und naͤher unterſuchen zu laſſen. Iſt eine ſolche gruͤndliche Unterſuchung dreimal 


noͤthig geworden und ift. allemal, die Verſchuldung des Schornſteinfegers erwieſen, ſo wird ihm das Gewerbe 
fuͤr geraume Zeit oder für: immer, durch Zurücknahme der Qualifications⸗Anerkennung,, unterſagt. 

ö i N H. 12. f na 
Will der Schornſteinfeger das Kehren zur rechten Zeit vornehmen laſſen, wird aber daran, durch den Haus⸗ 


5 


Eigenthuͤmer gehindert, ſo hat er bei Vermeidung von Fünf Reichsthaler Strafe ſofort polizeiliche Huͤlfe bei dem“ 


* 


Bezirks⸗Polizei⸗Commiſſarius nachzuſuchen, der gehalten iſt, fie zu gewaͤhren, indem er das Kehren: in: feiner 
Gegenwart vornehmen laͤßt. a Be 905 : 
er ne K. 13. 8 


Der Hausbefiger, welcher auf Anzeige des Schornſteinfegers genoͤthigt worden iſt, bei ſich wider feinen” 


Willen kehren zu laſſen, darf den Schornſteinfeger, welcher ihn denuncirte, nach Ablauf des Jahres nicht ent⸗ 


laſſen und einen andern waͤhlen, ſondern muß ihn wenigſtens noch ein Jahr beibehalten, binnen welcher Friſt 


er nur von Seiten der Polizei wegen erwieſener ſpaͤterer Vernachlaͤßigungen des Schornſteinfegens in Gemäßheit: 
des obigen $. 5. von ihm entbunden werden kann:! 5 . 2 
Gegen den etwanigen Mißbrauch dieſer Beſtimmung von Seiten der Schornſteinfeger iſt zunaͤchſt zwar nur 
ein polizeiliches Verfahren zulaͤſſig, gegen den diesfaͤlligen Befund aber iſt nach Wahl der betreffenden Partei 
Rekurs an die Koͤnigl. Regierung oder der Weg Rechtens geſtattet, einſtweilen aber gilt. der polizeiliche Befund 


als Interimisticnm. Hat’ ein Hausbeſitzer dreimal durch den Polizei⸗Commiſſarius auf Anzeige des Schorn⸗ 


ſteinfegers gensthiget werden muͤſſen bei ſich Kehren zu laffen, gleichviel ob die Anzeige durch den naͤmlichen oder 


ſcchtigen, wenn er auch nicht immer ſelbſt die. Rauchfaͤnge befährt, oder dieſe Aufſicht einem zuverlaͤſſigen und 


durch einen ſpaͤter angenommenen Scornfteinfeger erfolgt iſt, ſo hat die Polizei⸗Behoͤrde das Recht, erſteren 


der freien Wahl des Schornſteinfegers für. beſtimmte Zeit oder nach Befinden fuͤr immer verluſtig zu erklaͤren, 
es wird ihm ein ſolcher von: poltzeiwegen beſtimmt und er. wird. in dieſer Beziehung uͤberhaupt unter angemeſſene 
Controlle geſetzt. a 5 ; EL Bi : : RER 
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Damit das Kehren, wo es vorgenommen wird, tuͤchtig und ausreichend geſchehe, wird dieſerhalb eine 
ſpecielle Verantwortlichkeit fuͤr den Schornſteinfegermeiſter ſelbſt feſtgeſtell. . 5 ’ 
Er muß deshalb entweder ſelbſt bei dem Kehren in den Haͤuſern feiner Kunden zugegen ſeyn und es beauf⸗ 


2 


ihm genau bekannten Gehuͤlfen anvertrauen, der ihm uͤber alles, was zu bemerken geweſen Bericht erſtattet, dann 


aber muß der: Meiſter doch von Zeit zu Zeit wenigſtens das Verhalten und Aufmerkſamkeit des Gehuͤlfen durch 


eigene Nachreviſion prüfen.. 


ö Ä : . 1% u 
„Da ſonach die bisherige Mittelsaufſicht über die Gefellen und Lehrburſchen nicht mehr ſtattfinden wird, die 
Sicherheit des Publikums aber erfordert,, daß nicht unzuverlaͤſſige Perſonen zu dieſem Gewerbe gelaſſen werden, 


ſo darf kuͤnftig bei 5 Rthlr. Strafe auch kein; Geſelle oder Lehrling zu: Schornſteinfeger⸗ Dienften hier angenom, 
. men werden, bevor nicht a die Polizei⸗Behoͤrde deſſen bisherige Unbeſcholtenheit atteſtirt hat. i 3 


Bo Bu $:. 16. ; ' 9 =. 
Schornſteinfegermeiſter , die, auf: welchen Anlaß es auch ſey, uͤberfuͤhrt! werden können, daß ſie durch Ver⸗ 
luchläßigungen oder durch andere Verſchuldung bei Beſorgung des Kehrens die allgemeine Feuerſicherheit gefähr⸗ 
en, werden auf vorhergegangene nur: polizeiliche Unterſuchung, von welcher nur der Rekurs an die obere Ver⸗ 
woltungs⸗Behoͤrde ſtattfindet, nicht nur nachdrücklich bis zum Betrage von 50 Nthlt. oder verhältnißmaͤßigem! 
ae u ſondern auf Befinden: ſoll ihnen auch das: Gewerbe: fuͤr längere: Zeit oder fuͤr⸗ immer verboten 
werden durfen. 2 „ ; 1 i 

68 8 5 8. 177 


„ An den bisher von polizeiwegen vorgenommenen allgemeinen Feuer Viſikationen in den Haͤuſern, mit Zu 


. t 


| Hung. von Bauhandwerkern und Schornſteinfegern, wird hierdurch nichts geandert, nur daß jedesmal nach Be⸗ 


faden der; Polizei zwei und mehrere Schornſteinfeger zugezogen werden koͤnnen und. diejenigen, welche in einem 

i aufe: das gewohnliche Kehren beſorgen, bei der Feuer⸗Viſttation in ſolchem Hauſe keine Stimme haben, wenn 

zufallig zugegen ſind, ſdndern ſich der Beurtheilung ihrer andern anweſenden Gewerbsgenoſſen unterwerfen muͤſſen. 
Breslau den 1. Juni 1833. i Koͤnigl. Polizei » Präfidium.: 


BT 


Se en. 

2 5 vorſte bender Polizei Verordnung a 
Um die Einführung und Feſtſtellung der durch vorſtehende Verordnung Herbeigeführten neuen Verhoͤltniſſe 
im Intereſſe aller dabei Betheiligten zu erleichtern, wird hiermit auf Anordnung der Hochloͤblichen Koͤnigl. Ne 
gierung annoch feſtgeſetzt, daß diejenigen Hausbeſitzer, welche noch im Laufe des Jahres 1833 von ihren bisheri⸗ 


gen Schornſteinfegern abgehen, oder diejenigen Schornſteinfeger, welche noch binnen eben dieſer Zeit die bisher 


ten Zeit gekuͤndigt werden, 3 Monate nach erfolgter Kündigung ihre Endſchaft erreichen. 
ab wird die Kuͤndigungsfriſt lediglich nach Inhalt der im Wege freiwilliger Uebereinkunft geſchloſſenen Contrgete 


von ihnen beſorgten Haͤuſer aufgeben wollen, binnen 3 Monaten, vom Tage der Publication dieſer Verordnung 
an gerechnet, kuͤndigen muͤſſen, widrigenfalls die bisher obgewalteten Kehrverhaͤltniſſe, vorausgeſetzt, daß nicht 
irgend ſchon vorhandene beſondere contractliche Verhaͤltniſſe etwas Anderes beſtimmen, bis zum 1. Juli k. J. 
beibehalten werden muͤſſen. Und damit in einem wie in dem andern Falle derjenige, welchem gekuͤndigt wird, 
hinlaͤngliche Zeit behält um ſeine diesfaͤlligen Berhaͤltniſſe anderweitig zu ordnen, fo ſollen, wenn die Intereſſen⸗ 
ten ſich nicht guͤtlich uͤber eine andere Friſt einigen, diejenigen Kehrverhaͤltniſſe, welche innerhalb der obengedach⸗ 


beurtheilt werden. Breslau den 1. Juni 1833. 


Vom 1. Juli k. J. 


Königliches Polizei ⸗Präſidium. 
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Breslau, den 4. Juni. 5 

Der Magiſtrat und die Stadt Verordneten-Verſamm⸗ 
lung haben dem Koͤnigl. General⸗Major und Kommans 
danten hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt Hrn. v. Stranz 
und dem Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidenten Hrn. Heinke in 
dankbarer Anerkennung Ihrer mannigfachen Verdienſte 
um die hieſige Stadt⸗Gemeinde, das Ehren⸗Buͤrgerrecht 
verliehen, und es ſind die Diplome daruͤber Denſelben 
durch eine Deputation gedachter beiden Behoͤrden am 


Z3oſten des vorigen Monats uͤberreicht worden. 


\ 


R u ß lan d. 


Odeſſa, vom 11. Mai. — Der General⸗Gouverneur 


* 


von Neüreuſſen und Beſſarabien Graf Woronzow, iſt 
vorgeſtern Abend hier angelangt. — Der Tuͤrkiſche 
Brigade⸗General Namuk Paſcha ſchiffte ſich vorgeſtern 
von hier nach Konſtantinopel ein. 


Ebendaher, vom 14. Mai. — Das Kriegs Dampf⸗ 


boot „Meteor“ ift am 10ten d. M. von Konſtan⸗ 


tinopel, nach einer Fahrt von 5 Tagen, hier ange⸗ 
langt. Am 5. Mai war der außerordentliche Botſchaf⸗ 
ter bei der Ottomanniſchen Pforte, General- Adjutant 
Graf Orloff, am Bord der Korvette „Penderaklia“ in 
Konſtantinopel angekommen. Die Korvette ging auf 


der Rhede von Bujukdere vor Anker, und der Botſchaf⸗ 


ter entfaltete feine Flagge, die ſogleich von unſerem Ge⸗ 
ſchwader ſalutirt wurde. Kurz darauf ſtieg der Graf 
Orloff ans Land und empfing deu Beſuch des Muſchir⸗ 
Achmet⸗Paſcha, den der Sultan abgeſandt hatte, um 
dem Botſchafter im Namen Sr. Hoheit zu feiner Ans 
kunft Gluͤck zu wuͤnſchen. Unſere Truppen ſtehen noch 
immer in derſelben Poſition, die ſie am Aſiatiſchen 
Ufer des Bosporus eingenommen haben. Am 27. April 
wohnte der Sultan, in Begleitung der angeſehenſten 
Paſcha's feines Hofes, einer glaͤnzenden Muſterung uns 
ferer Landungs⸗Truppen bei, denen noch zwei Bataillone 
unſerer Marine⸗Truppen hinzugefuͤgt waren. Se. Ho⸗ 


heit will auch unſerer Flotte binnen Kurzem einen Du 


ſuch abſtatten. Die Unterhandlungen zu Alexandrien 
und in Ibrahims Lager dauern ununterbrochen fort. 
Ein aus 5 Linienſchiffen und 5 Fregatten beſtehendes 
Franzoͤſiſches Geſchwader iſt im Hafen von Smyrna 
vor Anker gegangen, um den Entſchluß der Franzoͤſiſchen 
Regierung, die Ottomanniſche Pforte aufrecht zu erhal 
ten, wirkſam zu unterſtuͤtzen. Der Engliſche Bevoll“ 
maͤchtigte in Alexandrien, fo wie der neuerlich dort ein' 
getroffene Oeſterreichiſche Kommiſſarius, Prokeſch, han⸗ 


deln in demſelben Sinn, und Alles läßt eine baldige 


Loͤſung der fo wichtigen Orientaliſchen Frage erwarten. — 
Geſtern Abend iſt das Dampfboot Meteor von hier wieder 
nach Konſtantinopel abgegangen; an Bord dieſes Fahr⸗ 
zeuges ſchiffte ſich der Kammerherr, Fuͤrſt Waſſili Kot, 
ſchubey, Sohn des Praͤſidenten des Reichs⸗Rathes ein, 
um ſich dem Grafen Orloff in Konſtantinopel anzuſchließen. 


O e ſt e 1 r e i ch. 


Wien, vom 30. Mak. — Der Oeſterreichiſche 
Beobachter enthält Folgendes: Nachrichten aus Kom 
ſtantinopel vom 10. Mai (die durch die gewohnliche 
Poſt eingegangen ſind) melden: „Seit dem Abgange 
der Poſt vom 25. April iſt die Aegyptiſche Angeles 
genheit ihrer definitiven Ausgleichung naͤher geruͤckt 
Durch die Verleihung der Paſchaliks von Syrien an 
Mehmed Ali war Ibrahim im fo weit befriedigt wor, 
den, daß er den Ruͤckmarſch feiner Truppen anordnete 
und ſomit öffentlich kund that, daß er die weſentlichen 
Punkte einer Ausgleichung mit der Pforte als erledigt 
anſah, doch fuhr er nichtsdeſtoweniger fort, auf die 
Verleihung des Diſtrikts von Adana an ihn (Ibrahim) 
zu dringen, und ließ, da ihm deshalb von Seite der 
Ottomanniſchen Regierung Schwierigkeiten erhoben wür 
den, feine Truppen wieder Halt machen. Da aun 


Ibrahim. diefes Begehren an die Pforte im bittenden 


und unterwürfigen Tone ſtellte, und Iehtere nicht = 


— 


gerathen hielt, wegen dieſes einzigen Diſteiktes die 
Fruͤchte der vorhergegangenen, viel wichtigeren Conceſſio / 


nen aufs Spiel zu ſetzen, ſo entſchloß ſich, nach vielen 
von den Pfortenminiſtern gepflogenen Berathungen, der 
Sultan, den Bitten Ibrahims zu willfahren, und ihn 
mit dieſem Diſtrikte als Muhaßil (Verweſer) gegen einen 
beſtimmten Pachtzins zu belehnen. Nach diefem Entſchluſſe 
des Großherrn, und nachdem bereits Mehmed Ali ſeine 
Ausſoͤhnung mit der Pforte in Alexandria öffentlich. ger 
feiert Hat, ſteht dem Ruͤckmarſche der Aegyptiſchen Trups 
pen aus Kleinaſien nichts mehr im Wege, und man iſt 
zur Hoffnung berechtigt, die Ruhe in dieſem ſeit langer 
Zeit durch Stuͤrme aller Art bewegten Reiche wieder 
hergeſtellt zu ſehen. — Am 27. v. M. fand in Chun: 
kiar-Iskeleſſi eine große Revue der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſtatt, welcher der Sultan in Begleitung des Se⸗ 
raskiers und Ahmed Paſcha's und mehrerer Offiziere 
aus dem Serail beiwohnte. Das diplomatiſche Corps 
und der größte Theil der Geſellſchaſt vor Bujukdere 
wurden auf einem Ruſſiſchen Dampfſchiffe nach Aſien 
uͤbergeſetzt, um das Schauſpiel dieſer Muſterung zu ge⸗ 
nießen. — Am 30ften deſſelben Monats wurde der 
Kur ban⸗Bairam, wie gewoͤhnlich, in der Moſchee 
Sultan Ahmeds gefeiert, wohin ſich der Sultan mit 
glänzendem Gefolge zur Vollziehung der religioͤſen Feier⸗ 
lichkeit verfügte. — Am 1. Mal langte der Koͤnigl. 
Großbritanniſche Botſchafter, Lord Ponſonby, auf der 
Fregatte Actäon in dieſer Hauptſtadt an, und begab ſich 
ſoglelch nach Therapia. Der Herr Botſchafter welcher 
einige Tage nach feiner Ankunft von Seiten der Otto- 
manniſchen Miniſter durch den Beſuch des Pfortendols 
metſchers, und durch Darbringung der uͤblichen Geſchenke 
an Blumen, Fruͤchten und Zuckerwerk bewillkommt wurde, 
hatte bereits geſtern feine Antrittsaudienz beim Sultan. — 
Am Sten d. M. traf der Generals Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, Graf Orloff, auf einer Kor⸗ 
bette in der Bai von Bujukdere ein, und wurde von 
der ganzen Ruſſiſchen Flotte, und ‚Am darauf folgenden 
Tage von der Engliſchen und der Franzoͤſtſchen Fregatte, 
welche vor Therapia geankert find, mit 17 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen begrüßt. Graf Orloff iſt mit dem Charakter 
eines außerordentlichen Botſchafters Sr. Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Majeſtät an Se. Hoheit gende worden, um 

5 e mit Herrn v. Buteneff, der bei dieſem 
laſſe die ſchmeichelhafteſten Verſicherungen der Zufrie⸗ 
denheit ſeines Monarchen erhielt, die Leitung der diplo, 


watiſchen Angelegenheiten zu uͤbernehmen. Zugleich hat 


Graf Orloff den Auftrag, das Ober⸗Commando uͤber die 
geſammte Ruſſiſche Huͤlfsmacht, welche ſich dermalen im 
sporus befindet, zu führen, und iſt deshalb mit uns 
Anſchraͤnkten 
ultan nöͤthigenfalls allen erforderlichen Beiſtand zu 
leiſten, im Falle aber der Wiederherſtellung des Fries 
us und des erfolgten Ruͤckzugs der Aegyptiſchen Ars 
mee über den Taurus mit allen obbemeldeten Streit⸗ 
kraͤſten nach Rußland zurückzukehren. Graf Orloff wurde 
don Seite des Miniſteriums durch Abſendung des 
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den- Nachrichten ſind ſehr befriedigend. 


antreten laſſen. 


Vollmachten verſehen worden, um dem 


2 


z 


Ameddſchi⸗Efendi bewillkommt, und hatte am Sten d. M. 
ſeine Audienz beim Großweſir und geſtern beim Groß⸗ 
herrn, von welchem er mit beſonderer Auszeichnung und 
ausnehmendem Wohlwollen empfangen wurde. Graf 
Orloff, welcher von Tſchiragau auf einem Dampfſchiffe 
nach Bujukdere zuruͤckkehrte, hielt Muſterung uͤber die 
daſelbſt vor Anker liegenden Ruſſiſchen Kriegsſchiffe, von 
welcher er mit allen ſeinem Range gebuͤhrenden Ehren⸗ 
bezeugungen begrüßt wurde. — Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Smyrna melden die Ankunft in jenen Ge⸗ 
waͤſſern eines Theils der vom Admiral Hugon befehlig⸗ 
ten Franzoſiſchen Escadre, welche dem Vernehmen nach 
beſtimmt iſt, Mehemed Ali zur Annahme der Bedingun— 
gen der Pforte zu zwingen, falls er ſich denſelben noch 
nicht gefuͤgt haben ſollte. — Die Hauptftadt hat waͤh⸗ 
rend dieſer drangvollen ZeitumFände einer ununterbro⸗ 
chenen Ruhe genoſſen. — Die Ruſſichen Truppen beobach⸗ 
ten die muſterhafteſte Disciplin.“ a 

Spaͤtere Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
19. Mat (die durch außerordentliche Gelegenheit hier 
eingelaufen find) melden: „Die aus Kutahia eingehen⸗ 
Die Pforte 
hat am 15ten d. M. die erſten Depeſchen von dem 
dahin abgeſendeten Emin Efendi erhalten, welcher be⸗ 
richtet, daß Ibrahim Paſcha den Ferman, wodurch ihm 
der Sultan den Diſtrikt von Adana in Pacht uͤberlaͤßt, 
mit dem lebhafteſten Danke aufgenommen und erklaͤrt 
habe, daß er den Ruͤckmarſch feiner Armee ſogleich werde 
Emi Efendi ſoll zu gleicher Zeit drei 
Schreiben Ibrahim Paſcha's uͤberſchickt haben, wovon 
eines in den unterwuͤrſigſten und ehrfurchtsvollſten Aus: 
druͤcken an den Sultan, das andere an den Großweſir, 
und das dritte an Fewzi Ahmed Paſcha gerichtet war. 
— Alles berechtigt daher zu dem Glauben, daß der 


Friede vollkommen wiederhergeſtellt iſt, und daß binnen 


Kurzem der Ruͤckmarſch Ibrahim Paſcha's uͤber den 
Taurus, und der Abzug der Ruſſeu, welcher die unmit⸗ 
telbare Folge davon ſeyn wird, den Verwickelungen des 
Augenblickes, in denen ſich die Pforte befunden hatte, 
ein Ziel ſetzen werden.“ 5 1 
Det ut ſ ch lan d⸗ 

Münden, vom 28. Mai. — Dem Vernehmen 
nach iſt an die beiden, bei dem Baierſchen Armee⸗Corps 
in Griechenland befindlichen Eskadrons Kavallerie der 
Befehl zur Ruͤckkehr ergangen. 2 

Vom 6. Juni an wird regelmaͤßig jeden Montag 
ein Dampfſchiff von Nauplia nach Trieſt abgehen, wo 
es am 14ten eintreffen, und am 16ten wieder nach 
Griechenland zuruͤckkehren ſoll. 5 : 


Heidelberg, vom 26. Mai. — Die Zahl der m 
dieſem Semeſter hier ſtudirenden Akademiker iſt im 
Verhaͤltniß zur Anzahl früherer Jahre aͤußerſt gering. 
Man giebt dieſelbe auf hoͤchſtens 580 an, und behauptet, 
es ſeyen gegen 820 Logis unvermiethet geblieben. 


4 
— 


rn ker e i ch. 

Maris, vom 25. Mai, — Unſere Diplomatie iſt 
durch Angelegenheiten, welche jetzt die Aufmerkſamkeit 
der Völker auf ſich ziehen, ziemlich außer Faſſung ger 
bracht. Der König empfing in einer Privat- Audienz 
den Grafen Pozzo di. Borgo, und der Miniſterrath, in 
der naͤmlichen Stunde, in' welcher der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Audienz hatte, zuſammenberufen, wurde nicht 
zugelaſſen. Die Miniſter warteten länger: als drei: 
Stunden, und da die Konferenz immer noch fortwaͤhrte. 
und die Nacht ſchon ſehr weit: vorgeruͤckt war, entfern⸗ 
ten ſie ſich. Herr v. Broglie beklagte ſich am Morgen 
darauf uͤber die kalten Erklaͤrungen, welche er von dem 
Ruſſiſchen Botſchafter in Betreff jener Konferenz erhal: 
ten haͤtte. i Frankf. J.). 
Der Marſchall Maiſon iſt nach Karlsbad abgereiſt; 
der Gebrauch des dortigen Brunnens iſt ihm von den: 
Aerzten zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit dringend 
anempfohlen worden. In einem Monate wird der 
Marſchall hierher zuruͤckkehren, um ſich feine Inſtruetio⸗ 
nen zu holen und: dann auf: feinen. Botſchafterpoſten, 
nach St. Petersburg abzugehen. N : 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten empfing. 
heute einen diplomatiſchen Agenten Dom Pedro's. Eini⸗ 
gen Blaͤttern zufolge, haͤtte es ſich in dieſer Unterredung 
um einen Vorſchuß von 10 Millionen Fr. gehandelt; 
den Dom Pedro bei der. Franzoͤſiſchen. Regierung 
nachſucht: N : a : 

Der Temps: meldet: „Einige Zeit vor der Abſtim⸗ 


mung: über. die Griechiſche Anleihe war eine Art von 


Zwieſpalt im Miniſter⸗Rathe eingetreten; man war kalt 
gegen einander, fprach mit Bitterkeit und begann ſchon, 
ſich in zwei verſchiedene Partheien zu theilen. Nach 
dem merkwuͤrdigen Siege aber, den das Miniſterium 
durch die Annahme des Geſetz⸗Entwurfes uͤber die Ans: 
leihe davon getragen, näherte: man ſich einander wieder 
und es ward der Friede geſchloſſen.““ S 
Der ehemalige Spaniſche Finanz Minifter,. Eneyma 
de la Piedra, iſt von Bayonne hier angekommen. 
Waͤhrend der National und die Pribune fortfahren, 
die. Vortrefflichkeit der republikaniſchen Staatsform zu 
preiſen und ſich ihnen in der letzteren Zeit auch“ der: 


Courrier- frangais-angefchloffen hat), ftellt: der Temps: 


die wahren Beduͤrfniſſe des Landes als Prinzip des 
Staats auf und ſucht zu beweiſen, daß die Form der 
Regierung fuͤr dieſen Zweck gleichguͤltig ſey. „Die poli⸗ 
tiſche Form“, ſaat er, „iſt weder der Zweck des Staa⸗ 
tes, noch das Beduͤrfniß der Maſſen;; eine Nation kaun 
gluͤcklich, frei und maͤchtig unter der Monarchie, wie 
unter der Republik ſeyn, und die Wohlfahrt, deren ein: 
Volk unter dem Schutze ſeiner Verfaſſung genießt, be⸗ 
weiſt keinesweges, daß dieſelbe Verfaſſung auch fuͤr alle 
anderen Staaten paſſe. Wir wiſſen nicht, welche Re⸗ 
gierungsform uns von der Zukunft beſtimmt iſt; es mag 
einen Monarchie oder eine Republik ſeyn, uns gilt: es 
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gleich, wenn nur das Land darunter leben und ſortſchrei⸗ 


ten kann; das Land haͤlt ſich an die Nealität, und jede 
Regierung, jede Verfaſſung iſt ihm unter jener Bedin⸗ 
gung recht. Man wird uns einwenden, die Doctrinairs 
regierten im Sinne der Reſtauration, die Pairs⸗Kam⸗ 
mer ſey ein Hinderniß und die Deputirten Kammer. ſey 
das Produkt des Wahl- Monopols. Das Alles iſt moͤg⸗ 
lich, und wenn wir uns noch im Jahre 1789 oder noch 
vor dem 26. Juli 1830 befaͤnden, ſo wuͤrden wir die 
Beſorgniß, daß politiſche Fragen zu revolutionairen 
Fragen werden koͤnnen, theilen. Wir beſitzen aber ſeit' 
der Juli⸗Revolution die Preßfreiheit und die oͤffentliche 
Meinung als zwei konſtituirte- Mächte, gewiſſermaßen als 
zwei intellektuelle Republiken, welche ſtets die Politik 
beherrſchen werden. Mag das Miniſterium Soult oder 
Guizot, Lafayette oder Barrot heißen, mag es contre 
revolutionaire oder republikaniſche Pläne hegen, es wird 
ſtets die Rolle paſſiven Gehorſams ſpielen, ſobald die 
öffentliche Meinung ſich wird ausſprechen wollen. Wenn 
das allgemeine Intereſſe ſich deutlich ausſpricht, ſo vers 
mogen die beſonderen Intereſſen keinen Widerſtand zu: 
leiſten. Nach der Jali⸗Revolution hat Frankreich erſt: 


ein Ding entſchieden gewollt, die Abſchaffung der Erb; 


lichkeit der Pairie, und hat es dieſelbe nicht gegen den 
Willen der Miniſter und einiger Organe der periodiſchen⸗ 
Preſſe durchgeſetzt? Die oͤffentliche Meinung iſt eine 
wahre Macht, und wenn, wir fie benutzen wollen, braw 
chen wir ſie nur von dem Werthe unſerer Anſichten zu 
überzeugen: Unſer politiſches Programm iſt die fort 
ſchreitende Erziehung des Landes. Wir ſind keinesweges 
blind gegen die Gebrechen unſers geſellſchaftlichen Zur 
ſtandes; wenn man aber die Schuld auf die Staatsform 
ſchieben will, fo: macht man es wie der Wilde, der ſei 
nen Fetiſch ſchlaͤgt, wenn er den für feine Saaten el, 
betenen Regen nicht erlangt hat) 
Obgleich ſich das Gerücht, daß ein Franzöͤſiſches Krieger“ 
ſchiff von den Dardanellen oder von dem Meere von 
Marmara zuruͤckgewieſen worden ſey,, als völlig grund“ 
los erwieſen hat, ſo befürchten doch manche ganz ver 
Gaben Leute den baldigen Ausbruch eines Krieges im 
rient. RE SERIEN 5 
Nach der Ankunft des Generals Rigny in Amir, 
wurden die empoͤrten Grubenarbeiter. durch Hufaren 
auseinander getrieben. Die Eivil; Behörden: begannen 
ihre Unterſuchungen, um die: Haupturheber des Aufſtan⸗ 


des vor Gericht zu ziehen. 


Der Conrrier franggis und der National enthalten: 
Auszüge aus Privatbriefen aus Athen vom 14ten und 
aus Nauplia vom 16. April, welche die Lage Griechen 
lands keinesweges in einem guͤnſtigen Lichte darſtellen. 
So wird behauptet; man habe Amerikaner und Franken,, 
die ſich dort niederlaſſen wollten, verfolgt. Die Muni / 
cipal⸗Freiheiten, die ſelbſt von den Tuͤrken, reſpektirt 
worden, habe die Regierung aufgehoben. Die Marine,, 
fo. wie der: Handel von Hydra, Spezzia und Ipſara⸗ 
liege gänzlich, danieder, und dien Matroſen gingen 


1 


meiſtentheils nach Aegypten „um unter Mehemed Ali : 


zu dienen. Dieſe Briefe find indeſſen offenbar in feind⸗ 
ſeliger Abſicht gegen die neue Regierung und gegen 
alles Deutſche geſchrieben, und man kdarf alſo den 
darin enthaltenen Notizen nicht unbedingt Glauben 
ſchenken. 5 vu 2 25 

Aus Valenciennes wird unterm 13ten d. M. 
gemeldet: „Die hiefigen Straßen find ſeit einigen Ta⸗ 
gen mit Frauen und Kindern der Arbeiter aus den 


Steinkohlen Gruben von Anzin angefuͤllt, welche das 


Mitleiden der Voruͤbergehenden in Anſpruch nehmen. 
So groß auch die Theilnahme iſt, welche dieſe Frauen 
und Kinder, als unſchuldige Opfer der Widerſetzlichkeit 
ihrer Maͤnner und Vaͤter einfloͤßen, ſo finden ſie den⸗ 
noch wenig Unterſtuͤtzung, weil man die Meuterei jener 
Arbeiter durch milde Gaben nur zu beguͤnſtigen befuͤrchtet.“ 


Paris, vom 27. Mai. — Waͤhrend einige Blaͤt⸗ 
ter behaupten, der Graf von Luccheſi-Palli ſey bereits 


vorgeſtern nach Blaye abgereiſt, verſichern andere, er 


habe noch geſtern eine Zuſammenkunft mit dem Grafen 
von Appony gehabt und ſey auch der Koͤnigin, ſo wie 
den Prinzen und Prinzeſſinnen vorgeſtellt worden. 

Herr Odilon⸗Barrot iſt am 22ſten d. M. in Bor: 
deaur angekommen, und hat ſich nach dem Landſitze des 
Marquis von Bryas begeben. SER 
Der ‚fid, gegenwärtig hier befindende General Freire 
d Andrade iſt mit Anwerbungen fuͤr die Armee Dom 
Pedro's beauftragt. Die Tribune raͤth den Patrioten 
ab, ſich für. dieſes Heer anwerben zu laſſen, und zeigt 
an, daß ſie eine Subſcription Für diejenigen Republika⸗ 
ner eroͤffnet habe, die ſich durch Verſprechungen hätten 
85 nach Boulogne locken laſſen und ſich jetzt dort in 
Verlaſſenheit und in den duͤrftigſten Umſtaͤnden befanden. 
In den ſuͤdlichen Departements ſcheint die Anwerbung 
beſſer von ſtatten zu gehen. Der Indicateur de Bor- 
deaux giebt die Zahl der für Dom Pedro angeworbe⸗ 
nen jungen Leute auf 5000 an. 


Aus Anzin wird unterm 25ſten d. M. gemeldet, 
daß die Meuterei unter den Arbeitern der dortigen 
Steinkoplen: Gruben fo gut wie beendigt zu betrachten 
iſt. Die für den Transport der Steinkohlen beſtimm⸗ 
ten Wagen und Barken wurden ohne Stoͤrung beladen 
und die Dampfmaſchine war unter dem Schutze der 
bewaffneten Macht in voller Thätigkeit. Die Arbeiter 
ſollen verſprochen haben, in einigen Tagen zur Ardeit 
zuruͤczukehren. i 0 

Der ehemalige Polniſche Oberſt Roslakowski, den die 
Regierung gezwungen hat, Bergerage und Frankreich 
Überhaupt zu verlaſſen, iſt vor einigen Tagen mit ſechs 
anderen Polniſchen Offizieren von Bordeaux auf dem 
Dampfboote in Havre angekommen. Sobald ſie ans 
Land geſtiegen waren, wurden ſie in zwei Wagen unter 
Gendarmerie Bedeckung nach der Belgiſchen Graͤnze 
gebracht. : 5 


„ 
London, vom 25. Mai. — Geſtern wurde der 
Geburtstag Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin 
Victoria, die ihr vierzehntes Jahr vollendet hat, zu 
Kenſington feſtlich begangen. 0 
Prinzeſſin Beſuche von Ihrer Majeſtaͤt der Königin, 
und den anderen Mitgliedern des Königlichen Hauſes. 
Abends begaben ſich die Herzogin von Kent und die 
Prinzeſſin Victoria auf den Ball, 
Majeſtaͤten zur Feier dieſes Tages 
Palaſt veranſtaltet hatten. 


„Der Herzog von Orleans iſt am Donnerſtag von 
Mancheſter in Liverpool angekommen, wo er von dem 
Mayor und den Schultheißen der Stadt feierlich em⸗ 
pfangen wurde. i a 


Der Globe meldet, daß der von den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Hollands, Englands und Frankreichs unterzeichnete 
Praͤliminar⸗Traktat aus 6 Artikeln beſtehe. Der In⸗ 
halt ſtimmt mit den bereits aus der Times bekannten 
Angaben uͤberein; nur hatte letzteres Blatt nicht er⸗ 
waͤhnt, daß, wie es im Gten Artikel heißt, bis zum 
Abſchluß eines Definitiv Vertrages auch die Maas⸗ 
Schifffahrt nach dem in dem Rhein⸗Schifffahrts⸗Traktat 
enthaltenen Tarif offen ſeyn folk : 

„Die Nachrichten aus Irland“, 
„lauten jetzt ſehr erfreulich. Ohne daß der Freiheit 
irgend Jemandes Gewalt angethan, ohne daß irgend 
ein Akt der Tyrannei ausgeuͤbt worden waͤre, wird das 
Land nach und nach vollkommen ruhig und ſelbſt zufrie⸗ 
den, nachdem den Meuchelmördern und Brandſtiftern, 
die den gewoͤhnlichen Behoͤrden und Geſetzen zu trotzen 
gewohnt waren, ein heilſamer Schrecken eingeflößt wor; 
den iſt. Das ſchon ganz fremd gewordene 
Sicherheit gegen Unfug kehrt wieder zurück, und mit 
der Sicherheit auch das Gefuͤhl der Behaglichkeit. Wer 
kann nun zweifeln, 
lionen, welche eben ſo, wie die 
noch in einem groͤßeren Grade, 
Gewaltthaͤtigkeit ausgeſetzt waren, durch dieſe Verände, 
rung bedeutend gewonnen haben? Wer kann zweifeln, 
daß die Maßregel, welche in fo kurzer Zeit und mit ſo 
wenig Beſchwerde ein ſo großes Reſultat herbeigeführt 
hat, menſchlich und heilſam war. 

Briefe aus Portsmouth vom 23ſten d. M. mel, 


im St. James⸗ 


ſagt der Globe, 


Wenigen, oder eher 
als die Wenigen, der 


den, daß der dortige Holländiſche Konſul ſehr beſchaͤftigt 


war, Matroſen zu miethen, um die Hollaͤndiſchen Schiffe 
welche in dem dortigen Hafen unter Embargo liegen, 
bei Aufhebung deſſelben nach Holland zu bringen, da 
der groͤßere Theil der Mannſchaften jener Schiffe ſchon 
a die Ruͤckreiſe nach dem Vaterlande angetreten 

atte. 5 8 
Die Times enthalten ein Schreiben aus Porto 
vom 5. Mak. Vor dem Eintreffen neuer Verſtaͤrkun⸗ 
gen erwartete man noch keine allgemeine Bewegung 
der Armee, wohl aber mächftens einen Ausfall. Die 


— 


daß das Irländiſche Volk, die Mil, 


Nachmittags empfing die 


” 


welchen Ihre 


Gefuͤhl der 


Dom Pedro's Leuten hatten 


3 Ochſen, einigen wenigen 


mehrere Militairs hingerafft. 


fremden Truppen, mit Ausnahme der Schottiſchen und 
Iriſchen Bataillone, hatten ſich in Bom Succeſo vers 
ſammelt. Die Infanteriſten betrugen ungefähr: 1800 
und die Uhlanen 161 Mann. Einige Deſertionen von 
ſtatt gefunden, die man 
der ſchlechten Koſt und dem ſchweren Dienſte zuſchrieb. 
Am Morgen des öten war ein Portugieſiſcher Soldat 
zum Feinde uͤber den Duero geſchwommen, und in der 
Nacht zuvor waren drei Franzoſen in einem Boote 
deſertirt. Die letzten, am 30. April gelandeten Vor⸗ 
raͤthe beſtanden nur aus 117 Saͤcken und Faͤſſern Mehl, 
Socken Zwieback ꝛc. Der 
ſchlechte Zuſtand der Barre verhinderte fernere Landun? 
gen; die Cholera war wieder ausgebrochen und hatte 

Der Capitain Phelan 
einer Krankheit von einigen 
Stunden geſtorben, and der Oberſt Cotter bettlägerig, 
jedoch nicht ohne Hoffnung. Auch herrſcht überall ein 
Fieber, das jedoch nicht anſteckend ſeyn ſoll. Vom 
18. Februar bis zum 20. April wurden 308 Cholera⸗ 
kranke beiderlei Geſchlechts in das Hospital gebracht. 
154 wurden geſund entlaſſen, 120 ſtarben und 34 wa⸗ 
ren noch geblieben. Was die Truppen in der Entbeh⸗ 


von den Jägern war nach 


rungszeit Hauptfächlich ärfte, war der vortreffliche Wein, 


7 


N 


zu erziehen. 


indem der ſchlechtere ſchon lange verzehrt ward, und die 
Regierung jetzt nur den beſten alten Potwein uͤbrig 
hat. 25 deſertirte Soldaten von Dom Miguels Armee 
lagen auf der Korvette Conſtitution vor der Barre und 
ſollten, ſobald es die Witterung erlaubt, aus Land ge⸗ 
bracht werden. Es war die Rede von zu eroͤffnenden 
Buden, in welchen Eſelsfleiſch verkauft werden ſollte. 
Pferdefleiſch ward den Truppen häufig, für Rindfleiſch 
verkauft. Große Hoffnung fuͤr die Zukutzft ſchoͤpfte man 
unter Anderm auch aus dem Umſtande, daß einer der 
reichſten Edelleute in Portugal ſich angeboten hat, die 
dem Geſchwader der Koͤnigin Maria ſchuldigen Ruͤck⸗ 
fiände zu bezahlen. Es iſt der Baron Quintella, der 
ſich vor einem Jahre auf ein fremdes Schiff flüchtete, 
weil er uicht 40 Millionen Reis zu Dom Miguels Aus 
leihe hatte geben wollen. Der jetzt in Coimbra erſchei⸗ 
nende Correio do Porto enthält eine Anforderung 


des Grafen Barbaceng an den Superior der Jeſuiten 


Aufforderung an denſelben, im Na⸗ 
große Menge aus Porto vers 
triebener Kinder von 5 bis 12 Jahren zu ſchuͤtzen und 
Gegen dieſe Aufforderung bemerkt das 
hier benutzte Schreiben aus Porto, daß niemals Kinder 
aus Porto verjagt, 
Die Chronica vom 4. Mai “enthält folgendes vom 
1. Mai im Palaſt von Porto von Dom Pedro als 
Herzog von Braganza unterzeichnete und von dem Mar⸗ 
quis v. Loule gegengezeichnete Schreiben an Roſe George 
Sartorius, Vice⸗Admiral der Flotte: „Ich, der Herzog 
Regent im Namen der Königin, ſende 


in Coimbra mit der 
men Dom Miguels eine 


ii — 


ſondern treulich ernährt wurden. 


Ihnen viele Grüße, Da die Gründe aufgehört haben, 
um derentwillen Sie am 13. Maͤrz d. J. dem Ober⸗ 
befehl des Geſchwaders Ihrer Allergetreueſten Majeftät 
enthoben wurden, und da ich wuͤnſche, Ihnen einen 

Beweis meines verdienten Vertrauens zu geben, fo 

halte ich es fuͤr gut, Ihnen den 
beſagte Geſchwader wiederzugeben, was mir angenehm 
iſt, Ihnen zu Ihrer Kenntniß und zur Vollziehung 
mitzutheilen.“ a 

Von Vigo iſt eines 
Conſtitution, mit 230 bis 240 wegen Meuterei aus 
dem Dienſt des conſtitutionellen Geſchwaders entlaſſenen 
Matroſen an Bord in England angekommen. Es find 
ſogleich 2—300 andere Matroſen an deren Stelle nach 
Porto eingeſchifft worden. 
nach Ausbeſſerung einer erlittenen Havarie, 
wieder zum Geſchwader des 
kehren. 

Am Montag Abend um 10 Uhr 55 Minuten ſah 
man in Chicheſter, 
des feuriges Meteor. Es theilte ſich in der Luft in 
fünf verſchiedene Stücke, wovon eins bedeutend größer, 
als die übrigen war. Der Quantität des Lichtes nach, 
war dieſes Meteor eben ſo leuchtend, als der Vollmond 


ſogleich 


unter dem Meridian; die Gasflammen erbleichten einen 
und wenn die Erſcheinung länger 
gedauert Hätte, fo wuͤrde man bei ihrem Lichte ſehr gur 


Augenblick dagegen, 
gedruckte Schrift haben leſen koͤnnen. 


Oberbefehl uͤber das 


nördlich vou der Stadt ein glänzen 


\ 


Die Derby Preife bei dem geſtrigen Pferde» Nennen 


in Epfom wurden von dem dreijährigen Hengſt⸗Fuͤllen 


„Dangerous“, welches dem Herrn Sadler gehoͤrt, ge⸗ 
wonnen. Dies war, wie oft der Fall, ein Pferd, von 


dem die Wettenden ſich wenig oder gar nichts verſpro⸗ 
chen hatten, denn es waren 30 gegen 1, daß es ver⸗ 


lieren wuͤrde, geſetzt worden. Herr Sadler gewann die 


Preiſe von 3725 Pfd. Sterl. und außerdem eine enorme 
Summe durch die Wetten von 30 gegen 14. 


b e u. 


i Brüſſel, vom 28. Mal. — Der. König iſt geſtern 
in Begleitung feines Vetters, des Fuͤrſten von Reuß; 


Lobenſtein⸗Ebersdorff, nach Loͤwen abgereiſt, um die dort 


und in dem Lager bei Dieſt ſtehenden Truppen die Revue 


paſſiren zu laſſen. f 5 

In Antwerpen haben wieder einige 
ſtattgefunden, indem man Perfonen, die auf der Straße 
weiße Huͤte trugen, unter dem Vorgeben mißhandelte, 
daß dies ein Parteizeichen der Orangiſten ſey. 

Den Polen, welche ſich nach Belgien fluͤchten 
find vier Städte, nämlich Ypern, Huy, Nieuport und 
Oſtende, als Depots angewieſen und es wird ihnen, 
gleich wie in Frankreich, eine monatliche Unterſtuͤtzung 
von 45 Fr. bewilligt werden Soͤtſenl) 


wollen, 


3 A 


der Schiffe Dom Pedro's, die 


Die Conſtitution wird, 


Admiral Sartorius zuruck 


Unordnungen 


von Braganza, 
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Erſte Beilage zu No. 129 der 


Rieder Lan de. 
Amſterd am, vom 28. Mai. — Zu einem vor⸗ 
laͤufigen Frieden ſind wir nun gelangt; das heutige 
Handelsblatt meldet in dieſer Beziehung Folgendes: 
„Wir freuen uns, anzeigen zu koͤnnen, daß der Praͤli⸗ 
minar⸗Traktat, welchen der Referendar Mazel aus Lon⸗ 
don nach dem Haag uͤberbracht hat, am Montage den 
ten d. M. von Sr. Majeſtaͤt ratiſieirt, und daß die 
Natification noch ſelbigen Tages durch ein Regierungs⸗ 
Fahrzeug nach London uͤberbracht worden iſt. Die Si 
nigliche Genehmigung bezieht ſich ſowohl auf den erklaͤ⸗ 
renden Zuſatz⸗Artikel, als auf den Traktat ſelbſt. — Es 
iſt uns ferner angenehm, aus guter Quelle verſichern 
zu koͤnnen, daß man unverweilt zu den Unterhandlungen 
über den Abſchluß eines Definitiv Traktates übergehen 
wird, und man glaubt hoffen zu dürfen, daß dieſe Un⸗ 
terhandlungen eine baldige und allgemeine Schlichtung 
der Belgiſchen Frage zur Folge haben werden.“ 

Die ſechs Artikel des Traktates lauten im Weſenr⸗ 
lichen alſo: t. Frankreich und England verpflichten 
ſich, das Embargo aufzuheben. 2. Die Verhaͤltniſſe 
ppiſchen den verſchiedenen Parteien werden auf denſel⸗ 
deu Fuß hergeſtelt, auf welchem fie vor der Franzoͤ⸗ 


Die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Geſchwader kehren nach 
ihren reſpektiven Häfen zurück. 3 Die kriegsgefangene Hol⸗ 
ländiſehe Beſatzung der Antwerpener Citadelle wird aus 
Frankreich nach Holland zurüͤckgeſandt. 4. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen Holland und Belgien dauert bis zum 
Abſchluß eines Definitiv » Traktates fort. 5. Die 
Schelde Schifffahrt bleibt waͤhrend dieſer Zeit frei. 
6. Die Fahrt auf der Maas wird unter Erlegung der 
Zölle nach Maßgabe des Mainzer Tarifes geſtattet. — 
So lauten die Verſionen der Engliſchen, Belgiſchen 
und Franzoͤſiſchen Blatter; was nun den oben angefuͤhr⸗ 
ten Zuſatz, Artikel betrifft, ſo erklart ſich dieſer durch 
eine in Hollaͤndiſchen Blättern befindliche Nachricht, 
welche über. den Abſchluß des Praͤliminar⸗Traktates Fol⸗ 
gendes ſagt: „In dem am 21ſten diefes Monats zwiſchen 
Hetru Dedel und den Herren Talleyrand und Palmerſton 
unterzeichneten Präliminar⸗ Vertrage iſt feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß ſofort nach Auswechſelung der Natifieationen, 
die binnen 10 Tagen ſtattfinden muß, das Embargd 
auf Holländiſche Schiffe in Engliſchen und Franzöſiſchen 
aſen aufgehoben, und den in Frankreich befindlichen 
Kriegsgefangenen. die Rüͤcbzehr nach ihrem Vaterlande 
geſtattet wird. Dagegen willigt unſere Regierung in 
einen Waffenſtillſſand auf unbeſtimmte Zeit, und in die 
freie Fahrt auf der Schelde bis zum Abſchluß eines 
Definitiv Traktats, zu welchem Ende ſofort die Unter⸗ 
8 udlungen, unter Mitwirkung der fuͤnf Maͤchte, erneuert 
werden ſollen. Judeſſen haben Frankreich und England 


— noch das Hinzufuͤgen eines erläuternden Artikels ver⸗ 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


langt, wodurch Holland ſich verpflichte, auf keinerlei 
Weiſe das durch die Belgier beſetzt gehaltene Gebiet 
anzugreifen, und daß die Schelde Schifffahrt bis zum 
Abſchluß eises Definitiv⸗Traktats von jeglicher Abgabe 
frei ſeyn ſolle, Herr Dedel hatte es uͤbernommen, die 
Zuſtimmung der Regierung zu dieſem Zuſatz, Artikel zu 
erwirken.“ 5 | ä 
Griechen lan d. 
Folgendes iſt eine in Nauplia am 21. Maͤrz d. J. 
erſchienene Proclamation des Geſammt⸗Mi⸗ 
niſteriums, die zur Wiederherſtellung der inneren 
Ruhe und Ordnung ergriffenen Maßregeln betreffend: 
„Das Geſammt⸗Miniſterium an das Griechiſche Volk. 
Unſer heißerſehnter Koͤnig hatte kaum den Boden von 
Hellas betreten, als er ſogleich für alle politiſchen Verir⸗ 
rungen, welche als Folgen der aus der Verſchiedenheit 
der Meinungen hervorgegangenen Spaltungen, keines⸗ 
weges aber als Zeichen verbrecheriſcher Geſinnung und 
unverbeſſerlicher Bosheit zu betrachten, die vollkommenſte 
Verzeihung ſeinen Unterthanen verkuͤndigen ließ. Das 
Recht der Verzeihung und Begnadigung ſind zwei der 


ſſchen Expedition im Monat November geweſen ſind. ſchoͤnſten Vorrechte des Thrones, und Se. Majeſtät, 


| 


den Gefühlen der Königlichen Huld ſich uͤherlaſſend, 
beeilte ſich, durch die Verordnung vom 9. (2 .) Februar 
eine allgemeine Amneſtie⸗Erklaͤrung zu Gunſten derjenin⸗ 
gen Ihrer Unterthanen zu erlaſſen, welche in dem 
Kampfe und dem Zuſammenſtoße der politiſchen Geſin⸗ 

nungen uuwillkuͤrlich fortgeriſſen worden waren. Wenn 
jedoch einerſeits die Strafen der ſtrengen Gerechtigkeit 
großmuͤthig erlaſſen wurden, ſo lag es andererſeits we⸗ 

der in der geſetzlichen Macht, noch in dem gerechten 
Willen Sr. Majeſtaͤt, die civilrechtlichen Beſchaͤdigun⸗ 

gen, welche einzelne Unterthanen erfahren haben, unbe⸗ 
ruͤckſichtigt zu laſſen. Der Koͤnig iſt der erſte en größte 

Beſchuͤtzer des Eigenthums eines Jeden, das er mit 
dem maͤchtigen Schilde des Geſetzes vertheidigt. Alle 
alſo, die durch wen immer Schaden gelitten haben, 
koͤnnen zu allen ordentlichen Gerichten, welche unver⸗ 
zuͤglich werden eingerichtet werden, ihre Zuflucht neh⸗ 
men, und volle und ſichere Gerechtigkeit erwarten. Die 
Verbrechen und Vergehen, die nicht aus politiſchen Ge⸗ 
ſinnungen entſprangen, ſind in der Amneſtie⸗Erklaͤrung 
nicht mitbegriffen. Die Verzeihung dieſer waͤre grobe 
Verhoͤhnung der Gerechtigkeit, eine Beleidigung gegen 
die bürgerliche Geſellſchaft, ein Freibrief zu Unordnung 
und Züͤgelloſigkeit. Allein auch für die politiſchen Vers 
brechen ſteht der Königlichen Gnade überall die Strenge 
der Gerechtigkeit unmittelbar zur Seite, bereit, jeden 
Angriff gegen die buͤrgerliche Geſellſchaft abzuwehren 
und zu raͤchen. Wenn demnach die, welche die Amnekie 


—follen dieſe als unver 


nen Beiſpiele der Art meiſtens unge 
gaben ſie Jedem Muth, Parteiungen und allgemeine 


gekannt, oder ſelbſt der durch dieſelbe ausgeſprochenen 
Gnade theilhaftig geworden ind, es wagen ſollten, in 
ihrer verbrecherifchen Lebensart zu beharren, und ohne 
Reue, Unordnung und Geſetzloſigkeit herbeizufuͤhren, ſo 


Kriminalgerichten zur Beſtrafung uͤberliefert werden. 
Die Verordnung vom 9. (21.) Februar giebt dieſe Ver⸗ 
brechen au, und ſetzt die Strafen derſelben feſt. Die 
Verfügungen dieſer Verordnung ſind uͤbrigens ſchon 
ſeit lange anerkannt durch das Strafgeſetz vom 1ften 
Juli 1824, und vollſtaͤnd iger entwickelt finden ſie ſich 
in dem Franzoͤſiſchen Geſetzbuche, welchem nicht nur der 
Verfaſſer jenes Strafge etzes vom 1. Juli als Muſter 
gefolgt iſt, ſondern welches auch von den National Vers 
ſammlungen als Grundlage fuͤr eine kuͤnftige Strafgeſetz⸗ 
gebung angenommen ward. Welche ſtaͤrkere und billigere 
Buͤrgſchaften könnte man verlangen, ſowohl fuͤr die 
Jutereſſen des Staates, als für die Sicherheit der Buͤr⸗ 
ger und der Angeklagten? Das Tragen der Waffen 
war bisher ungeregelt und dem willkuͤrlichen Ermeſſen 
jedes Einzelnen anheimgeſtellt. Jeder Grieche ſowohl 
als Nicht⸗Grieche, bewaffnet, wo und wie er wolle, 
konnte, ungehindert von Geſetz und Obrigkeit, der Waf⸗ 
fen ſich bedienen, wie feine Phantafte es ihm eingab. 
Dieſe voͤllig ungebundene und unbeſchraͤnkte Freiheit 
nährte den Geiſt der Unordnung und erzeugte nur zu 
oft Streitigkeiten und Spaltungen; und da die einzel⸗ 

t firaft blieben, ſo 


Verwirrung im Staate zu erregen, wodurch denn, da 
das Volk ſelbſt an den Rand des Ab⸗ 


gewagt wurden, 
ed. Es war Zeit, daß dieſer um 


grundes gebracht wa 


‚ mäßigen und grenzenloſen Zuͤgelloſigkeit ein Ende geſetzt 


wen 


Mitte vereinigte uns mit 


wurde, und daß die Regierung Sorge trug, wie ſie 
die oͤffentliche Ordnung und Ruhe zurückfuͤhren koͤnne. 
Daher regelte die Verordnung vom 18. Februar (2ten 
Marz) das Tragen der Waffen, und unterſchied ſorgſaͤl⸗ 
tig die Klaſſen, denen der Gebrauch der Waffen noth⸗ 
dig. tft, von den übrigen, bei welchen es ſtatt Nutzen 
Schaden und Verderben bringen kann, ſowohl fuͤr 
als für die bürgerliche Geſellſchaft überhaupt. 
Die Verfügungen dieſer Verordnung ſind aus den Ger 
ſetzen der civiliſirteſten Völker entlehnt, jenen Geſetzen, 
welche die Erfahrung von Jahrhunderten als unſterb⸗ 
liche Denfmäler der geiſtigen Kultur und Bildung be⸗ 
wieſen hat. Die Gegenwart des Koͤnigs in unſerer 
der großen Familie der civilis 
firten Welt, und es lit Zeit, daß wir uns unbedingt 
nach der Ordnung und den Geſetzen derſelben richten, 
und uns wuͤrdig zeigen der langen und edlen Fuͤrſorge, 
welche die Großmaͤchte bisher in ſo reichem Maaße uns 
angedeihen ließen. Nachdem wir das große Werk der 
Unabhängigkeit gluͤcklich vollendet haben, bleibt uns nur 
noch die Sorge, auf jene Hoͤhe der geiſtigen Ausbildung 
uns wieder zu erheben, welche unſere Vorfahren als 
tuhmvolles Erbe uns hinterlaſſen haben, und welche als 


nur 


fie ſelbſt, 


> U ee 


beſſerlich den bereits gebildeten 


dieſelben oft in Mitte der größten aͤußeren Gefahren 


1 


— 


einzig wirkſames Mittel zur Herbeifuͤhrung des vieler 
ſehnten Volks aluͤckes nothwendig muß betrachtet werden. 
Eine bedeutende Zahl von Angeſchuldigten, die ſeit lange 
in den Gefaͤngniſſen ſeufzen, verlangen als Gnade das 
Recht, gerichtet zu werden. Wenn einerſeits die Ge: 
rechtiskeit, zur Sicherheit der bürgerlichen‘ Geſellſchaſt, 
den Angeklagten allein ankaͤmpſen läßt gegen die weit 
ausgedehnte Macht des Geſetzes, ſo geſtattet ſie auf der 
andern Seite der Gewalt nicht, feine Haft willkuͤrlich 
zu verlängern, und ihn im Dunkel der Gefaͤngniſſe nutz 
los zu quälen. Und wie viel dringender wird noch die 
ſes Verbot durch die Gefahr, den Unſchuldigen Häufig 
mit dem Schuldigen zu verwechſeln? Deswegen gab 
die Verordnung vom 22. Februar (6. Maͤrz) den Au, 
geklagten die Befugniß, ihre vorgebliche Unſchuld dei 
den eingeſetzten Gerichten zu vertheidigen. 10 
Nauplia, den 9. (21.) Maͤrz 1833. Sn 
Die Staats» Sceietaire: S. Trikupis, Präfitent; 
A. Maurokordatos; K. Zografo; D. Buß 
garis; Ch. Klonares; D. Chreſtides.“ 
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Das Berliner polit. Wochenblatt enthält 
nachſtehenden Bericht über die neueſten Zeitereigniſſe! 

Der Abſchluß eines. vorläufigen Traktats uber die 
Belgiſche Frage beſtaͤtigt ſich, und wie es. ſcheint erhilt 
Holland gegen eenſtweilige Freigebung der Scheldeſchiff 
fahrt, daß das Einbarao ſo wie die Blokade aufgehoben, 
die Beſatzung der Citadelle von Antwerpen in ahr 
Vaterland zurückgeſendet werde; offenbar war der Zeit, 
punkt, wo die Orientaliſchen Angelegenheiten die Auf 
merkſamkeit der beiden gegenuͤberſtehenden Mächte hoch 
lich in Auſpruch nehmen, der geeignetſte zum Abſchlllß 
einer ſolchen Uebereinkunft, und das eben jo ſtandhaſte 
wie umſichtige Haager Kabinet hat ihn nicht unbenutzt 
voruͤbergehen laſſen. Das Engliſche Miniſterium, vom 
Parlamente auch wegen dieſer Angelegenheit gedrängt, 
-wird wohl nicht ſaͤumen, darüber weitere Aufſchluͤſſe du 
gewähren. — Selbſt in England giebt man jetzt zu, 
daß der Zweck der Sendung Sir Sttatford Cannings 
nach Madrid voͤllig verfehlt ſey. Fuͤrwahr es gehörte 
ein ungemeſſenes Vertrauen in die Talente dieſes Diplo⸗ 
maten, over. eine unglaublich geringe Meinung von 
den Einſichten der Spaniſchen Miniſter dazu, um nid 
der Hoffnung hinzugeben, ſie würden auf Maßregeln 
eingehen, welche die Exiſtenz der Monarchie hatten IN 
Frage ſtellen können. Zur Orientirung über dieſe ganz 
Angelegenheit find vielleicht folgende Andeutungen, geeignel. 
Die Anhaͤnger der Altſpaniſchen, jo wie die der ſogenann⸗ 
ten liberalen Anſichten hatten ſchon früher die zwiſchen 
zwei fuͤrſtlichen Frauen beſtehende Spannung - benußt 
um ih en Ideen eine Vertretung, ihrer Partei ein Ober 
haupt zu verſchaſſen; die letzte Vermaͤhlung des Hor 
nigs warf vermoͤge verwandtſchaftlicher Verhaͤltniſſe ein 
bedeutendes Gewicht in die Wagſchale des Liber alis, 
und die ganze Lage verwickelte ſich aufs hoͤchſte al 


einige Zeit nachher noch die Frage Über die weibliche 
Thronfolge hinzu kam. Drei Parteien ſind dabei zu 
unterſcheiden. Die der Koͤnigin, welche ihr die Regent⸗ 
ſchaft, ihrer älteſten Tochter die Thronfolge zu ſichern 
firebte, und als Mittel zum Zweck allenfalls eine gaͤnz⸗ 
liche Veränderung der innern und äußeren Politik er⸗ 
griffen Hätte; die liberale, welche lediglich dieſe Veraͤn⸗ 
derung wuͤnſchte, damit nicht offen hervortreten durfte, 
und mit kluger Benutzung der Umftände ſich Jenen 
anſchloß, um deren Wuͤnſche als Mittel für die eignen 
Abſichten zu benutzen. Daß die Anſichten und Pläne 
Beider der Altſpaniſchen oder ſogenannten apoſtoliſchen 
Partei gleichmaͤßig entgegen waren, bedarf keiner Erin⸗ 
nerung. Zea Bermudez unter fo verwickelten Verhaͤlt⸗ 
niſſen an die Spitze des Miniſterinms berufen, ſcheint 
don Haus aus erkannt zu haben, daß ſtarres Feſthal⸗ 


ten an den Altſpaniſchen Ideen es ihm unmoͤglich ma⸗ 
chen würde, die ſeinem Vaterlande drohenden Uebel 
abzuwenden, und daß es nothwendig ſey, das Eleinfte 
davon zu wählen. Indem er ſich an die Spitze derer 
ſtellte, denen zunähft die Thronfolge für die Infantin 
Maria am Herzen lag, und dieſelbe mit moͤglichſt legalen 
Formen zu umgeben ſtrebte, ſicherte er ſich perſoͤnliches 
Vertrauen und Neigung, ohne welche auf die Dauer 
nichts zu bewirken geweſen wäre, machte die fruͤher dazu 
erdachten Mittel entbehrlich, und gewann fo die Kraft, 
jene Partei alles politiſchen Einfluſſes zu berauben, die 
liberale aber völlig wieder zu halten. So ungefähr 
fanden die Dinge, als Sir Stratſor Canning in 
Madrid anlaugte; daß es ihm nicht gelingen konnte, 
einen Schritt zu Gunſten Dom Pedro's zu erwirken, 
begreift ſich. — Die neueſten Vorfälle in Belgien, über 
deren Widrigkeit nur eine Stimme ſeyn kann, beweiſen, 
daß die ganz unbeſchraͤnkte Preßfreiheit, wie fie von 
den Philoſophen verlangt wird, ſelbſt in einem philo⸗ 
ſophiſch conſtruirten Staate, geradewegs zum Natur⸗ 
zuſtande, zur Selbſthuͤlfe in ihrer roheften und brutaiſten 
Form führe: die Sache iſt nicht neu, und das Schlei 
ben des General Magnan nur der Wiederhall eines 
ahnlichen, welches General Skrzyneckt erließ, als in 
Warſchau die freie Preſſe mit dem Stocke bedroht wor⸗ 
den war. Uebrigens muß man die ritterliche Anhaͤng⸗ 
lichkeit der Belgiſchen Offiziere an eine Dynaſtie von zwei 
Jahren bewundern, welche unter den Auſpicien des 
Feldzugs von 1831 eintrat; das Haus Oranien hat 
dort funfzehn Jahre geherrſcht, an den Beginn ſeiner 
Jegierung knuͤpfte ſich die glorreiche Erinnerung von 
atertod, und obwohl es ſeitdem an einer zuͤgelloſen 
Preſſe durchaus nicht fehlte, iſt doch niemals bekannt 
worden, daß innerer Trieb irgend einen Militair veran⸗ 
laßt hatte, füh der thaͤtlichen Cenſur zu unterziehen. — 
Von der Franzöͤſiſchen Deputirrenfommer iſt der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Verbürgung für ein Drittheil der Grie 
chiſchen Anleihe angenommen worden, und die Erdrte: 
nung deſſelben nur inſofern intereſſant, als die Rede 
des Mituſters der auswärtigen Angelegenheiten, Auf: 
ſclüſſe aber die bis dahin defolgte Politik, und die 


* 
17 - N 


eventuellen Hoffnungen gewahrt. Man erfährt unter 
Anderem, daß Morea von Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt 
wurde, nicht ſowohl um die Truͤmmer des Griechiſchen 
Volkes vom Verderben zu retten, ſondern weil es der 
„ſuͤdliche Theil des Türkiſchen Reichs war“, und jo ein 
„Gegengewicht geger die Beſetzung der noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen durch die Ruſſen“ erlangt wurde; eben ſo deut⸗ 
lich ergiebt ſich, daß die Gruͤndung des Griechiſchen 
Reichs, und ſeine Unterſtuͤtzung durch die Anleihe auf 
derſelben Anſicht beruhe. © Könnte darüber noch ein 
Zweifel obwalten, fo wuͤede er durch die Worte bejeis, 
tigt: „wenn das Tuͤrkiſche Reich fallen ſoll, ſo iſt es 
beſſer, daß es ſich in unabhängige Staaten auflöje, als 
daß es in Provinzen zerfalle, die das Gebiet unferer 
Nebenbuhler vergrößern; Griechenland iſt fuͤr dieſen, 
Zweck äußerſt guͤnſtig gelegen, es iſt eins im Entſtehen 
begriffene Seemacht, die an uns durch die Bande der 
Dankrarkeit geknüpft wird.“ Die Hoffnungen find 
folgendergeſtalt ausgeſprechen: wenn gleich es außer 
Zweifel iſt, daß, falls die Nachbarſtaaten der Turkei 
(ſich auf Koſten derſelben verg'oͤßern ſollten, die entfern⸗ 
ter liegenden Staaten ebenfalls ein Recht auf Entſcha⸗ 
digung haben, und Frankreich dann gewiß nicht leer 
ausgehen wuͤrde. An dieſe großen Veraͤnderungen, die 
zum Vortheil und Ruhm der kuͤnftigen Geſchlechter 
dienen koͤnnen, duͤrfen wir aber gegenwaͤrtig nur mit. 
Klugheit und Mäßigung denken.“ — Das fuͤr die 
ehrenwerthen Deputirten ſchlagendſte Argument ſcheint 
aber zu ſeyn: daß wenn die Griechiſche Revolution ſtatt 
1821 erſt 1831 ausgebrochen und -mißlungen waͤre, die 
Kammer gewiß nicht angeſtanden haben wuͤrde, den 
Flüchtlingen eine jährliche Unterſtuͤtzung von 1,200,000 Fe. 
zu bewilligen. Wahrſcheinlich aber fuͤhlt uͤbrigens der 
Herzog von Broglie jetzt ſchon ſelber, daß ihn der Aus⸗ 
druck beklagenswerthes Miniſtrium nicht Hätte 
entſchtuͤpfen ſollen. — Der Vorfall im Depat Polni⸗ 


ſcher Fluͤchtlinge zu Bergerac kanu die Franzoͤſiſche Ne; 


gierung — inſofern ſie daruͤber noch im Zweifel war 
— belehren, in wie weit bei dieſen Leuten auf Dank⸗ 
barkeit fuͤr empfangene Wohlthaten, ja nur auf gewoͤhn⸗ 
liche Unterordnung zu rechnen ſey; wir Empfehlen dieſes 
Ereigniß der ernſtlichen Erwaͤgung Deutſcher Polen⸗ 
Enthuſiaſten, und mögen ſie dabei ihrer ungereimten 
Urtheile uͤber das Preußiſche Gouvernement in aͤhn⸗ 
lichem Falle erroͤthend gedenken! — Die „richtige Mitte’ 
hat glücklich den Weg nach Konſtantinopel gefunden, 
indem nach glaubwuͤrdiger Nachricht der Streit über 
den Diſtrikt von Adana damit endet, daß derſelbe dem 
Paſcha von Aegypten als Pachtung uͤberlaſſen wird. 
Ueber die Quelle dieſes Auskunftsmittels kaun um fo 
weniger ein Zweifel obwalten, als dadurch Mehemede 
dem Weſen nach erreicht, was man ihm, von einer 
Seite zu verſchaffen wuͤnſchte. Wir konnen darim keinen. 
Triumph fuͤr die Eangliſche Diplomatie erkennen, noch 
viel weniger aber erklaren, wie der Großherr in viel 
guͤnſtigerer militairiſcher Lage als fruher, ſich zu einen n 
ſoſchen Zugeſtaͤndniß habe entſchließen moͤgen. Sollte 
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der von Auſſen kommende gute Rath, und vielleicht 
noch etwas Anderes, Einfluß auf den] Divan gewonnen 
haben? re RE, ya 


In Paris wird jetzt die berühmte Bibliothek des 
Herrn Chalabre verauctionirt, in welcher ſich viele Sel⸗ 
tenheiten befinden, f 
werden. Die erſte Ausgabe von Lanctantius wurde 
mit 400 Rthlr., ein Manuscript mit Miniaturen, Mi- 
roir de humaine Salvation in Folio mit 500 Nthlr., 
ein Brief von Heinrich IV. an die Marquiſe v. Bers 
neui mit 50 Rthlr., ein Brief von der Tochter Hein⸗ 
rich IV. mit 20 Rthlr. und ein Brief von Waſſillion 
mit 25 Nthlr, bezahlt. 


Aus allen Gegenden Hört man Klagen über die außer 
ordentliche Trockenheit, welche ſeit 5 Wochen fortwaͤh⸗ 
rend herrſcht; die Sommerung hat beſonders gelitten. 


Breslau, den 3. Juni. — In voriger Woche war 
die Nachfrage nach Schleſiſcher Wolle ſo groß, daß 
ſie, bis auf wenige Poſten ſchon vor dem kalendermaͤßi⸗ 
gen Beginn des Marktes gänzlich vergriffen war, und 
der Markt ſelbſt nur noch einige Tauſend Centner Wolle 
aus dem Großherzogthum Poſen darbietet. Eine Ueber⸗ 
ſicht von dem Geſammt Betrage des hieſigen Woll⸗ 
Perkehrs wird diesmal nicht gegeben werden koͤnnen, 
weil die diesfälligen Controllen von den Stadt⸗Zoll⸗ 
Aemtern geführt werden, dieſe aber von einem großen 


Theil derjenigen Wollen nicht berührt worden find, 


Schaafen gekauft und jetzt gleich 
nach den außerhalb jener Zoll Stätten gelegenen Ver⸗ 
ladungsorten gefuͤhrt wurden. Die Zolls Stätten haben 
bis incl. den Iten d. M. 35,166 Ctnr. Wolle paſſirt. 
Zdei Kinder, die — das eine am 24ſten, das andere 
am 25ſten v. M. — in die Oder gefallen waren, wur⸗ 
den, jenes durch den Schifferknecht Wilhelm Scholz 
Und dieſes durch den Schifferknecht Chriſtian Schirmer, 
gerettet. s a 
5 Am 26ſten wurde der Dienſtknecht einer Fleiſcher⸗ 
Witwe zweimal durch einen Polizei Beamten zuruͤckge⸗ 
wieſen, als er ſein Pferd hinter dem neuen Packhofe 


welche ſchon auf den 


in der Oder an einem nicht dazu geeigneten Plage 


ſchwemmen wollte. Es ſchien ihm aber verftändig auf 
die Verſicherung eines ihm unbekannten 10 jaͤhrigen 
Jungen: daß dort das Pferd ganz ohne Gefahr ges 
ſchwemmt werden könnte, mehr Werth zu legen, als auf 
die Warnung des Polizei⸗Beamten; und als ſich dieſer 
entfernt hatte, übergab er das Pferd dem Jungen und 
ließ es von dieſem in die Oder reiten. Sehr bald 
wurde das Pferd vom Strome ergriffen und der Junge 
vom Pferde abgehoben. Er behielt fo viel Beſinnung, 
die Maͤhnen des Pferdes ſich um die Hand zu wickeln 
und fo neben demſelben etwa 150 Schritt weit zu 
ſchwimmen. Dem Schifferknecht Martin Trinas und 
dem Schiffsjungen Daniel Kutzke, welche in ihren 
kleinen Kaͤhnen herbeieilten, gelang es beide zu fetten. 
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die zu einem hohen Preiſe verkauft 


Am 31ſten des Vormittags wurde auf dem ſogenann⸗ 


Schwalben⸗Damme, hinter Neuſcheitnig, ein bis jetzt 
unbekannter, anſcheinend fremder Mann todt gefunden. 
Er war circa 70 Jahr alt und iſt nach dem aͤrztlichen 
Gutachten vom Nervenſchlage geſtorben. = 


Am 23ſten kam in dem Lohe Fluffe unfern von 


Graͤbſchen der Leichnam eines ertrunkenen, circa vier 


Jahre alten Knaben zum Vorſchein, den am Orte. 
ſelbſt Niemand kannte. Als die Kunde davon in das 


an hieſige Stadt grängende Dorf Neudorff gelangte, 
entſtand dort die Vermuthung, daß es der Leichnam des, 
angeblich nach einem dritten Ort in Koſt und Pflege 
gebrachten Kindes eines dortigen Dienſtknechts ſey, 


und der Vater Schuld an dem Tode des Kindes haben 
koͤnne. Die vorläufigen von den Ortsgerichten in New 
dorf verſtaͤndig eingeleiteten Nachforſchungen unterſtuͤtzten 
jene Vermuthung, und als hierauf der Dienſtknecht in 
polizeilichen Anſpruch genommen wurde, bekannte er die 
grauſe That, ſein Kind, um ſich der Sorge für deſſen 
" Unterhalt zu entledigen, im Lohe⸗Fluß ertraͤnkt und 
zwar, es ſelbſt ſo lauge unterm Waſſer gehalten zu 
haben, bis es todt geweſen ſey. Er iſt dem Eriminak 
Gericht uͤberliefert. FE a 
In voriger Woche find. an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 36 maͤnnliche und 18 weibliche, überhaupt 
54 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzehs 
dung 15, Lungen- und Bruſtleiden 8, Kraͤmpfen 115 
Alterſchwaͤche 4, Schlagfluß 4. ar 15 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen! 
Unter 1 Jahre 20, von 1 — 5 J. 9, von 5 — 10 .J. 
2, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 5, von 
30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J. 5, von 60 — 
60 J. 2, von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 4 
In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden; 719 Schfl. 
Weizen, 812 Schfl. Roggen, 651 Schfl. Gerſte und 
1743 Schfl. Hafer. . x 
8 Berlobungs Anzeige. K 
Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit dem 
Nittergutsbeſitzer Herrn Schaubert auf Liebenau und 
Sorgau, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Frankenthal den 27. Mai 1833. RR 
Verwittwete Schaubert. 


Todes. An z ig „, 
Das am heutigen Nachmittage um 5% Uhr erfolgte 
Verſcheiden ihres jüngften, Kindes Emma, im eilften 
Monate ihres Alters, zeigen entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an 3 
der Juſtiz⸗Amtmann v. Hippel nebſt Fra, 
Carlsruhe den 30. Mai 1833. 3 
, T heat e r Nachricht. 
Mittwoch den sten: Die Stumme von Portieh 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber, 
Donnerſtag den öten neu einſtudirt⸗ Der Amerikanet 
Luſtſpiel in 4 Akten von Vogel. Dem, Ver nikl, 
Sophie, als Gaſt⸗ Re Er 


nn FE st 


“Sn Folge des in der 1 5 Beilage zu No. 42 die⸗ 


ſer Zeitung befindlichen Aufrufs von dem Comits zur 
Errichtung eines Denkmals für den um die politiſche 
und religiöſe Freiheit unſeres Dentſchen Vaterlandes ſo 
hochverdienten Helden, Guſtav Adolph Koͤnig von Schwe⸗ 
den zu Luͤtzen, haben mir zur Befoͤrderung ferner 
Beiträge eingeſandt? 

21) Das Königl. Wohlloͤbliche Huͤtten⸗Amt aneh 


als von den Bewohnern 8810 Ortes geſammelt, 8 Rthlr⸗ 
Wilh. Gottl. Korn. 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten in 


ber Stadt To ſt haben mir zur Beförderung ferner 


übergeben: 
32) C. D. P. 1 Mthlr. 33) Herr Major Graf Friedrich 
555 e auf 900 5 3 Rthlr. 34) J. P. S. 1 Kthl. 
7 die 9 Familien⸗Väter 
1 Ahle Di und 1 1 Rthlr. 
Wilh. Gottl. Ko rn. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Haube, J. J., populaire Predigten auf alle Feſttage 
des ganzen Jahres. Aus den faßlichſten Predigern 
für a gemeine Volk geſammelt. 8. Tte Auflage. 
Coblenz. 23 Sgr. 
Melzer, J., Biographien beruͤhmter Zipfer. 
Kaſchau. 1 
Nied mann, C, Erzählungen. gr feinem Nachlaſſe. 
8. Braunſchweig. Rthlr. 10 Sgr. 
Xenophoniis opera omnia en et commen- 
tariis in usum scholarum instruxit M. Fr. A, 
Bornemann. Vol. I. continens Cyropaediam. 
8. maj. Gothae. 2 Kthir. 10 Sgr. 
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‚die Einholung ‚polnischer Pfanäbricf- 
Coupons betreffend. 

Unterzeichnete benachrichtigen biermit 
das Publikum, wie sie gemeinschaft 
lich die Besorgung der neuen Coupons- 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
sönlich in 8 bewerkstelligen 
Werden. 

Die Aunzb s der 'Pfandbriefe zu die- 
sem Behuf geschieht auf beiden Comp- 
, toir’s, woselbst auch die nähern Bedin- 
ungen Zu erfahren sind. 

„„Die uns zu übergebenden 
Pfandbriefe bitten wir bis zum 
1. Julia. c. einzureichen. 

Anfragen. von auswärts erbitten uns 
kiankirt. 

J. A. Esch F. e 
Blücherplatz No. 10. Ring No. 16. 
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A n ; e 1 8 =: 

Die ER Seed en welche durch uns die 
Beſorgung der neuen Coupons Bogen zu 
den polniſchen Pfandbriefen wuͤnſchen, erſuchen 
wir, (indem wir uns auf unſere fruͤhere Bekanntmachung 
beziehen) uns Letztere recht bald oder e bis Ende 
dieſes Monats zu übermachen. - 

Breslau den Zten Juni 1833. AR 
\ Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 

5 im alten Nathhauſe. 
D eee rec 

Mit Bezugnahme auf meine frühere An. 
zeige, die Besorgung der neuen Zins-Cou- 
pons zu den Polnischen Pfandbriefen be- 
treffend, bitte ich, mir Letztere jetzt oder 
doch im Laufe dieses Monats gekälligst 
zukommen zu lassen. 

Breslau den 1. Juni 1833. 

E. Heimann, King No. 34. 
A eee eee 
Subhaſtations Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landschaft ſoll das 
im Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe belegene, und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtra- 
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tur einzuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1832 durch 


die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 Pro Cent auf 31,882 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf. 
abgeſchaͤtzte Rittergut Roswadze nebſt Zubehör im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
befiß: und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier- 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Terminen, den 14ten Auguſt 1833 und den 
14ten November 1833, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termin den Ten Marz 
1834 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kuͤhnemann in 
unſerem Geſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer aus; 
gehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der PDA der Juſtru⸗ 
mente bedarf, ‚verfügt werden. 
Ratibor den §ten März 1833. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Liefer ungs⸗ Verdingung. 

Es iſt die Lieferung und direete Verabreichung des 
Brodts und der Fourage für die 12te Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade (Ates Ulauen⸗ und tes Huſaren⸗ Regiment) welche 
im Anſange des Monats September d. J. bei Neu⸗ 
ſtadt auf 8 Tage zuſammen gezogen werden wird; fer⸗ 
ner: die Lieferung und directe Verabreichung der Fou⸗ 


rage ſowohl für die ite Kavallerie⸗Brigade (Iſtes 
Kuiraſſier- und Ates Huſaren⸗Regiment) zu derſelben 
Zeit auf 8 Tage bei Jordausmüͤhle, als auch unmittel⸗ 
dar darauf fuͤr die 11te Diviſion ebendaſelbſt auf 16 
Tage, an mindeſtfordernde Unternehmer in Entrepriſe 
zu geben. Außerdem ſind bei Jordansmuͤhle ohngefaͤhr 
20 Schock Lagerſtroh und 6 Klaftern weiches Brenn 
holz zu liefern. a N f 
Zu diefem Behuf wird auf den 25ſten Juni d. Si 
im Bureau der unterzeichneten Intendantur hierſelbſt 
ein Submiſſions- und eventualiter Licitations-Termin 
abgehalten werden. An Lieferungswillige ergeht daher 
hiermit die Einladung an vorgedachtem Tage des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen 
perſoͤnlich an uns einzureichen. 5 
„Die Lieferung geſchieht von Seiten der Unternehmer 
direct an die Truppen, unter den bekannten gewoͤhnli⸗ 
chen Bedingungen, welche in unſerer Kanzlei zur belie⸗ 
bigen Einſicht offen liegen; daher hier in dieſer Des 
ziehung nur bemerkt wird, daß die Lieferungswilligen 
im Submiſſtons⸗Termin ſich mit Caution zu verſehen 
haben, daß das Magazin für die 12te Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade in Neuſtadt, 
und die 11te Diviſion in Jordansmuͤhle anzulegen iſt, 
aͤus denen die Truppen die Verpflegung mittelſt aus 
den Kantonirungen entnommenen Vorſpanns abholen; 
und daß der Unternehmer der Verpflegung bei Jordans, 
muͤhle, 120 Winspel Hafer aus dem Koͤniglichen Mar 
gazin zu Silberberg abzuholen und an die Truppen aus⸗ 
zugeben hat, gegen eine zu bedingende Transport und 
Diſtributions⸗Koſten⸗Verguͤtigung 
Der Verpflegungs⸗Bedarf betraͤgt ohngefaͤhr: 


2800 Stuͤck 6pfuͤndige Brodte, 


75 Winspel Hafer, 
260 Ctr. Hen, i 
32 Schock Stroh, und 
300 Winspel Hafer (incl. der aus 
Silberberg zur Conſumtion zu 
5 e ee 
b) bei Jordansmuͤhle ee oe Hafer) 
8 139 Schock Stroh, incl. der 20 
Schock Lagerſtroh. 


a) bei Neuſtadt 


Ju dem oben bemerkten auf den 25ſten Juni d. J. 


hier anſtehenden Verdingungs⸗Termine ſoll zugleich der 
Trausport von ohngefähr 2000 Ctr. Brodt aus dem 
Königlichen , Magazin in 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den; daher auch hieruͤber ſchriſtlichen Anerbietungen 
entgegen. geſehen wird. = 
Breslau den 29ſten Mai 1833. i 
Königliche Intendantur des ten Armee: Corps. 
N - Wey ma r. 5 


Edietal Citation. 


Die Maria Roſina verehelichte Planar ſch geborue. 
Tilgner hat gegen ihren Ehemann, den Zuͤchner Joſeph 


Planarſch, welcher ſich im October 1829 ohne geſetz⸗ 


lichen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zett von 
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und für die 11te KavallerieBrigade 
Edikts vom 28. October 


Breslau nach Jordansmuͤhle 


ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, 
wegen böslicher Verlaſſung die Eheſcheidungsklage an⸗ 


gebracht. Derſelbe wird daher in Gemaͤßheit der $. $. 688. 


sed. Tit. I. Thl. II. des Allg. Land⸗Rechts oͤffentlich vor⸗ 
geladen, in dem zur Beantwortung der Klage und In; 

ſtruction der Sache auf den 19ten Auguſt c. Bor 

mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Referendarius 

Weidinger angeſetzten Termine entweder in Perſon 

oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihm 

beim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz Com: 

miſſarien Weimann, Krull und Ott ow vorgeſchla⸗ 
gen werden, ſich einzufinden, widrigenfalls das was 

Rechtens feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Er. 
kenntniß getrennt werden wird. 

Breslau den 1. April 1835. 
Koͤnigl. Stadt s Gericht hieſiger Reſidenz. 


Veränderung von Huͤttenwerken. 

Das Gräflihe Dominium Groß⸗Strehlitz hat an die 
Stelle des fruͤher zu Ziandowitz hieſigen Kreiſes beftan: 
denen Schlakken⸗ und Steinpochwerks ein Eiſen⸗ Walz 
und Bohrwerk, ſo wie ein damit verbundenes Doppel⸗ 
friſchfeuer errichtet. In Gemaͤßheit des §. 6. des 
1810 wird dies hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht, und Jeder der dadurch Ger 
faͤhrdung ſeiner Rechte befuͤrchtet, aufgefordert, ſeine 
gehoͤrig begruͤndeten Widerſpruͤche binnen 8 Wochen 
dem unterzeichneten Amte anzuzeigen. Später einge⸗ 
hende Widerſpruche aber werden nicht mehr beachtet, 
vielmehr zuruͤckgewieſen, und der Conſens nachgeſucht 
werden. Groß⸗Strehlitz am 25ſten Mai 1833. 

Koͤnigliches Landraths-Amt Groß⸗Strehlitzer Kreiſes. 
Eee ERBE ST 


Bekanntmachung. g 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin von det 
Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 24% 
25., 26., 27. Juni c. zur Einzahlung, der 27. 28. 
29. Juni und 1. Juli c. aber zur Auszahlung der 
Pfandbriefs⸗Zinſen, in den Stunden von früh 8 bis 
Nachmittag 2 Uhr täglich im hieſigen Landſchaftshauſe 
beſtimmt ſind; wobei zugleich die Einreichung einer 
Conſignation bei der Praͤſentation von mehr als drei 
Pfandbriefen in Erinnerung gebracht wird. a 
Den 11. Juni c. wird der Herr Director der öko⸗ 
nomiſch⸗patriotiſchen Societät der Fürſtenthüͤmer Schweid: 
nitz und Jauer, Königl. Landrath und Landes⸗Aelteſte 
Freiherr von Richthofen die jährliche Verſammlung 
derſelben halten, wozu die Herren Mitglieder derſelben 
hierdurch eingeladen werden. f 

Der 12. Juni c. iſt den Depofital: Geſchaͤften gen 
widmet. - ö 

Der 2. Juli c. iſt einem beſondern Kaffengeſchäͤft 
vorbehalten, und wird an dieſem Tage Abends die 
Kaſſe geſchloſſen. Jauer den 10ten Mai 1833. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
a Otto Freiherr von Zedlitz. 


Piandbriefs Zinſenzahlung. 


Bei der Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
find. für den dies maligen Johannis Termin der 20 fte 
dis 22ſte Juni zur Ein, der 24ſte bis 29ſte Inni zur 
Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt worden. 
Bei mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben beizubringen. Der balbjaͤhrliche Depoſital Tag 


wird am 17ten Juni abgehalten werden. 
Breslau den 20. Mai 1833. 


Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗ Landſchafts⸗ 


Direktorium. v. V itzthum. 


Freiwillige Subhaſtations-Bekanntmachung⸗ 

Der Bauergutebeſitzer Carl Paſchwitz von Groß: 
Tiny, Nimptſcher Kreiſes, beabſichtiget ſein Ahübiges 
Bauergut, deſſen Gebaͤude ſaͤmmtlich neu, das Wohn— 
haus und Stallung maſſiv erbaut ſind, und deſſen Bo⸗ 
den von vorzuͤglicher Güte und im beſten Culturzuſtande 
ſich befindet, aus freier Hand nach dem Augenſchein 
ohne Aaſchlag und Taxe zu verkaufen. Auf feinen. Ans 
trag haben wir einen Termin zur Abgabe der Gebote 
auf den Iren Juli c. Vormittags in der Kanzlei zu 
Groß-Tinz angeſetzt, und laden die Kaufluſtigen ein, 
das Gut vorher in Augenſchein zu nehmen, und dann 
ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß mit 
demſenigen welcher ein annehmbares Gebot macht, der 


Kauf: Contract ſofort-abgeſchloſſen werden wird. 


Breslau den 23. Mai 1833. 


Greß⸗Tinz. Wanke. 
Bekanntmachung. 


werden können. Trebnitz den 31. Mai 1833. 
Der Königl. Forſt⸗Meiſter. 
Auctions Anzeige. 


und Haie 


ben. Bieslau den Aften Juni 1833. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verkaufs Bedingungen koͤnnen jederzeit in unſerer 
Kanzlei, hier, Meſſergaſſe No. 1. eingeſehen werden. 


Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen Commende 


Da in den angeſtandenen Terminen noch keine ans 
nehmbaren Gebote erfolgt ſind, ſo ſteht zur öffentlichen 
meiſtbietenden Veräußerung des Förfter s Stabliffements 
zu Klein⸗Bauſchwitz Wohlauer Kreiſes, beſtehend in 
einem Wohnhauſe nebſt noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
und einem 160 Ruthen großen Obſtgarten, ein noch: 
maliger Bietungs⸗Termin auf den 13 ten Juni d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in ſoco Klein: Bauſch⸗ 
witz an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingelas 
den werden, wie die Zahlungsfähigkeit im Termine 
nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs Bedingungen 
liegen beim Gerichts Scholz in Klein Bauſchwitz zur 
Since bereit, fo wie auch die zum Verkauf geftellten 

egenſtände zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 


nachzuweiſen. 


Merensky. 


Am ten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmackte, verſchiedene Effekten. namentlich Zinn, 

upfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
geräth, an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 


5 Auctions Anzeige. i 

Montag den 10ten Juni d. FJ. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage wird 
der Nachlaß der Frau Nittmeifter von Hamilton der 
ſtehend in Pretioſen, Porzellain, Glaͤſern, Hausrath, 
Betten, Leinen: und Tiſchzeug, Meubeln, Kleidern, 
einem Mahagoni Fluͤgel, gedeckten Wagen und einer 
Parthie Bücher verſchiedenen Inhalts, im Auetions⸗ 
Zimmer des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt, 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den Iten Juni 1833. 7 

VBehniſch, Ob. Ld.⸗Ger.⸗Seeret., v. C. 
0 F ü 

Am 10ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an ſollen im Auetionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich: Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus: 
geraͤth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. : 

Breslau den 4ten Juni 1833. u 

8 Mannig, Auctions⸗Commiſſartus. 

ö Bücher Auction. N 
Den eaqsten Juni u. f. Tage, werde ich 
die besonders im Fache der Theologie 
reiche Büchersammlung, des verstorbenen 
Königl. Konsistorialraths und Prof. Herrn 
Dr. v. Cölln versteigern und ist das Ver- 
zeichniss auf meinem Comptoir, Albrechts- 
Strasse No. 22. zu haben, 5 

Pfeiffer. Auctions-Commiss. 
Pacht :s-Gefud: 

Eine ländliche Beſitzung im Brieger oder Breslauer 
Kreiſe, dem Waſſerſchaden nicht ausgeſetzt, wobei circa 
300 Schaafe gut ausgewintert werden koͤnnen, deſſen 
Pacht Quantum jaͤhrlich 3 hoͤchſtens 400 Kthlr. be: 
trägt, wird Termino Johanni zu pachten und zu uͤber⸗ 
nehmen geſucht, ohne Zuziehung eines Dritten. € 

Hierauf Reflectirende erſuche die ı nähere Auskunft 
unter der Adreſſe Herrn Probentaͤger X. Y. Steg, 
Breite: Straße. No. 49 in Breslau einzureichen. : 

Mehrere Landgüter verſchiedener Größe 
ſind ſowohl zum billigen Verkauf als zur Verpachtung 


Anfrage, und Adreß⸗Buregu 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
S u, Schott witz RE 


ſollen Freitags den 7ten Juni a. c. früh um 10 Uhr 


zwanzig zweiſchürige Wieſen einzeln verpachtet werden. 
Wagen a Ua DE WR 8 
Mehrere modern gebaute ganz und halbgedeckte neue 
Wagen, ſo auch ſchon gebrauchte wieder gut in Stand 
geſetzte Reiſewagen, auch gutes modern gearbeitetes 
Geſchirr-Zeug, Sattel und Reit Zeug find zu billigen 
Preiſen zu haben Altbuͤſſer- und Junkernſtraßen Ecke 
No. 61. a 


VVV - 


Zucht Schaafvieh Verkauf. N 
Bei Aufloͤſung des Pachtverhaͤltniſſes der Herrſchaft 


Buchelsdorf bei Namslau (in Schleſien Regierungs- 


Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Pächter ges 
hoͤrige Pluss Snventarium an Schaaf⸗Vieh, 700 Mut⸗ 
tern, 800 Schoͤpſe und 100 Stähre, im Wege der 
freiwilligen Lieitation in termine den 10ten Juni 
2. C. 8 Uhr und die folgenden Tage in loco Buchels⸗ 
dorf verkauft werden. Die Schaafe werden zwar ohne 
Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs⸗ 
Termine noch ungeſchoren, damit dis Herten Kaufluſtigen 
ſich von der Feinheit und Egalitaͤt der Wolle ſo wie der 
Geſchloſſenheit des Stapels gründlich, uͤberzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde von keiner Krankheit weder voriges 
noch dieſes Jahr heimgeſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 
Sonnabend und Sonntag finden uͤbrigens bis zum 
Licitatians⸗Termin wie bereits fruͤher bekannt gemacht, 

die Schaafviehverkaͤufe noch weiter ſtatt. 5 

Buchelsdorf den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtratoren des Ober⸗Amtmann Buch 
N wald ſchen Nachlaſſes. i 
Stach e. Fiebig. Hanke. 
Verkaufs Anzeige. 

Das Dom. Nicklasdorf 1/4 Meile von Strehlen 
wird ſeine zum Verkauf ſtehenden Sprungboͤcke bis zum 
Löten Juni in der Wolle behalten, welches Kaufluſti⸗ 
gen hiermit bekannt gemacht wird. 

g i Schaafvieh⸗Berkauf. 

Bei dem Dom. Klein⸗Kreidel, Wohlauer Kreis 

ſes, ſtehen 50 Stuͤck Zucht Mutterſchaafe zum Verkauf, 


An z e eg e. 
Billig zu kaufen iſt: 1) eine kleine Beſitzung 
in einer Vorſtadt Breslau's, welche viel Wieſe⸗ 
wachs, einiges Ackerland und einen großen Obſt⸗ 
und Gemuͤſe⸗Garten hat. Es werden 6 Kühe 
darauf gehalten. Die Gebäude find alle im gu⸗ 
ten Bauſtande. ! 

2) Ein Lehngut in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens. 
Es hat 700 Morgen des beſten Weitzenbodens; 
Gebaͤude und Inventarium im beſten Stande. 

Außer dieſen habe fo viele Güter zum Verkaufe im 
Auftrage, daß ich jedem Kaufluſtigen, was ſeinen Wuͤn⸗ 
ſchen eütſpricht, nachweiſen zu koͤnnen glaube. 

Ein junger Mann, welcher die Oeconomie erlernen 
will, kann ſofort, gegen eine maͤßige Penſion, auf einem 
Dominio unterkommen. ; 

Intereſſenten für. Vorſtehendes erſuche ich, Sich ge⸗ 

faͤlligſt an mich zu wenden. a 3 
Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 58 wohnhaft. 


e An e e > 

Mit 30 Stuͤck ſo eben angekommenen polniſchen 
Wagens und Reit⸗Pferden empfiehlt ſich beſtens der 
Unterzeichnete. Der Standort iſt in den 3 Linden vor 
dem Oderthor. Jacob Graͤfner. 


Ausſaat, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe halber, bald zu ver⸗ 


Billiger Verkauf von uͤberſtandenen gut com. 
ditionirten nicht gebrauchten Meubles. 

1) Dunkelbirkne Trumeaux 6 Ellen hoch (in Salons ſich 
eignend) und andere Spiegel mit Säulen und guten 
weißen Glaͤſern zu verſchiedenen Preiſen. : 

2) Runde Mahagoni: Tifhe A 6 und 7 Nthlr. nach 

Qualit. 8 N ; 
3) Stühle ohne Polſter von Mahagoni, Zuckerkiſten und 

Kirſchbaum à 20 und 25 Sgr. pr. Stuck. 

4) Commoden von Kirſchbaum und Mahagoni à 6 und 
7 Rrehlr. ENTER 

5) Chiffonnieren dunkelbirkene und Kirſchbaum mit 
halben Saͤulen 2 10 Rithlr. & ES 

Das Nähere Nicolai» Straße No. 25 par terre zu 
erfragen. Ft 5 ; Z 

= Anzeige 

Ein in einem frequenten Badeorte Schleſiens gelege⸗ 
nes, im beſten Bauſtande befindliches Wohngebäude, 
enthaltend 4 Stuben 4 Kabinets, ein feuerſicheres Ge⸗ 
woͤlbe, erforderlichen Hofgelaß nebſt dazu gehoͤrenden 
Garten und einem gut beſtellten Ackerfelde zu 5 Schfl. 
kaufen und das Weitere darüber zu erfragen in der 
Droguerie⸗Handlang Walpert & Comp., Karlsſtraße 
No. 35. in Breslau. 3 ; 

Ein engliſcher Gigh 

nebſt Geſchirr iſt zu verkaufen. Nähere. Auskunft er⸗ 

theilt die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur (Ring) Naſch⸗ 

markt No. 48. a Be = 
Wagen und Gefgire Anzeige. 

Ein halbgedeckter vierſitziger, gelblakirter Wagen mit 
Vorder, Verdeck in 4 guten Federn haͤngend; zwei kom 
plette Brettwagen, ein paar gute Geſchirre mit engl. 
Kumpten und Hinierzeug; ein paar Sillengeſchirr mit 
Hinterzeug; nebſt ein paar Arbeits⸗Geſchirr mit Kump⸗ 
ten, Alles im brauchbaren Stande find aus Mangel au 
Platz billig zu verkaufen bei 5 . 

0 C. Chr. Mon haupt. N 

Breslau, Schweidnitzer⸗Vorſtadt Gartenſtraße No. 4. 
T 

f n z e i g e. a 
45 Von denen in der Montags⸗Zeitung bereits an- m, 
07 


gezeigten Ruxer Verkaufz⸗Schaafen, find die Woll⸗ 
proben im weißen Adler Ohlauerſtraße, zu ſehen. 7 
F. ² 8342-4433 0 
a Beachtungswerthe Anzeige?: 
„Ein in Lebensgroͤße, anerkannt getroffenes Bildniß 
Sr. Maj. des Königs, (Oelgemälde, Knieſtuͤck) in 
ſchleſiſcher CLandwehr⸗Garde⸗Uniform darge⸗ 
stelle; iſt preiswuͤrdig zu verkaufen, Albrechts Straße 
No. 37. par terre. Saar 
Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom i N 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau | 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


— Zweite Beilage 
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Suene Beläge zu No: 129 ber pivfegieten Schleſſhen gerung. 


Vom 5. Juni 18833 aa 


— 


Musikalien Leih Instit ut 
„ ä „„ von VVV — 5 
er (Car Öranz N z 


BR in Breslau (Ohlawerstrasse.) 
Indem ich mir erlaube mein Musikalien-Leih - Institut der ferneren 
beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleich viel 
i au, welche in die i 
nutzung Zweifel setzen damit bekannt zu machen, 
directen Verbindung mit meinem Institut, 


des resp. Publikums zu empfehlen, 
in welcher Entfernung von Breslau, 


Entferntesten, natürlich nur bei einer 


denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und, 
Werken auf einmal, die dennoch 
Hiesige der Nähe wegen haben, ausgeglichen Wird. 


angemessenen Anzahl von 
können, auch der Vorzug, den 


geschätzten Theilnahme 
auch für Sie zweckmässige und bequeme Be- 
dass bei mir alle Anstalten getroffen auch den 
8 die Theilnahine, zu 
durch Uebersendung. einer der. Entfernung 
stets nach Belieben gewechselt werden 


Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen allen Wünschen meiner 


resp. ä 
Die Auswahl der nach fortlaufenden 


Zwölftausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordnete Cataloge angefertigt 
6 Rthlr., halbjährhich 4 Rthlr., vierteljährlich 2 Rthlr.“ 


nement beträgt jährlich 


12 Kchlr. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung des Instituts und erhält noch 
des Jahres für 10. Rthlr. neue Musikalien nach eigener 


zahlt erhält für 5 Rthlr. neue Musikalien. 
Auswärtige belieben sich in frankirten 
43 Breslau im May. 1833. N 


Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 
Nummern geordneten Werke meines Instituts umfasst 


sind. Das Abon- 
Wer jährlich 
ausserdem im Laufe 
halbjährlich 6 Rthlr. 


Auswahl, ebenso wer 


Briefen an mich zu wenden. 


Can! Cra n 2, 


VVV f Kunst- und Musikalien - Handlung. i 


»Literariſche Anzeige. Et 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
. e iſt zu haben; 5 
e e weiſungs⸗Tabelle für. N 
Lotterie⸗Einnehmer und Lotterie⸗ Spieler 
in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, 


oder genau berechnete Angabe: wie viel nach den von 


der Koͤnigl. General⸗Lotterie⸗Direetion feſtgeſetzten plan 


mit nothwengiger Ausgleichung durch Courant, oder in 

Preuß. Courant allein von jedem möglichen Gewinne 
auf ein ganzes, halbes oder viertel Loos ausgezahlt er⸗ 
halten muß. 8. geh. 2% Sgr. 


Vom Wanderer fuͤr d. J. 1854 
fin ausführliche Inhaltsanzeigen gratis zu erhalten 
in Breslau bei Aug. Schulz & Comp. (Albrechts⸗ 
ſtraße No. 57. 1 5 
in Oppeln bei Eugen Baron (am Rathhauſe.) 
Eigen Sahtgange 1833 ſind ebendaſelbſt noch einige 
emplare geheftet und durchſchoſſen vorraͤthig. 
Die reſp. Intereſſenten werden um recht 
zeitige Beſtellung gebeten. EEE 


„ Wohnungs; Veranderung. 
Ich wohne jetzt Neue⸗Gaſſe No. 16. par terre. 
HR : ER RI LAUT. Cl 


zu laſſen. 
grundlos iſt, und ich mein 


mäßigen Abzügen, der Gewinner entweder in Gold, 


Bekanntmachung. 

Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, als haͤtte ich 
mein Gefchäft als Guͤterbeſtäͤtiger niedergelegt, wodurch 
mehrere meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde veranlaßt wor⸗ 
den, ihre, beim hieſigen Koͤnigl. Haupt-Zoll⸗Amte fruͤ⸗ 
her expedirten Guͤter, nunmehr durch Andere beſorgen 
Da obiges Gerücht durchaus falſch und, 
Geſchaͤft nach wie vor ber 
treibe, ſo erlaube ich mir dieſes meinen geehrten Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunden hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, 
mit der gehorſamſten Bitte, mich auch ſerner mit ihren 
werthen Aufträgen zu beehren, deren puͤnktliche Beſor⸗ 


gung mein eifrigſtes Bestreben ſeyn wird. 


„Neuſtadt O/ S. den 30ſten Mai 1833. 
J. J. Schneider, 
— Kaufmann und Guͤterbeſtaͤtiger. 

f )%%»»ůũł !; . 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
beehre ich mich hierdurch aufs Neue meine neuverbeſſer⸗ 
ten einfachen und zuſammengeſetzten optiſchen Inſtru⸗ 
mente, insbeſondere eine vorzügliche Auswahl feiner 
Augenglaͤſer in jeder beliebigen Faſſung, welche durch 
eine Reihe von Jahren mit dem beſten Erfolge benutzt 
worden zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen. 

Schweidnitz den 3. Juni 1833. a 

J. Stein, Opticus, Burgſtraße No. 22. 


VVV ae 


Mineral Brunnen: Anzeige i GE S u b lame P feün zen ö 
von 1833er Mai⸗ Füllung in dien ſchoͤnen Sorten; gefuͤllte Nöhr After und 


engl. Sommer⸗Levcoyen in vielen Farben ſind in der 
Ber sur und auslaͤndiſchen Mineral Ge⸗ Saamen⸗Niederlage Ring No. 41, als auch in meinem 
fund: Brunnen: Handlung in Breslau, Garten, Schweidnitzer⸗Vorſtadt/ Gartenſtraße No. 4 
altes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 das Schock zu 5 und 10 Sgr. zu verkaufen. 
im ſilbernen Helm. C. Chr. Mohnhaupt. 
aden ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen der S Oele 
erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger "Mais 5 Glas Niederlage Paradeplatz Nro. 10 5 
Schöpfung fertig geworden bin, die diesjährige heitere empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von fein geſchliſfenem 
und warme Mai⸗Witterung eine fo Eräftige und vors Kryſtall⸗ und Hohlglas, Schenk, und Tafelglas, nebſt 
zuͤgliche Füllung geliefert, und da durch die gehabte allen Sorten von grünen Flaſchen in den feigefeit 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher billigsten Preiſen 7 
und häufiger ihren Anfang als die andern Mai-Monate e e ee 
genommen haben, und der Abſatz zu den erhaltenen & > En 
erſten Transporten ſehr groß war, fo iſt mir es außer: Beachtenswerthe Anzeige. 
Um den reſp. Herrſchaften in unſerer Provinz | 


ordentlich lieb, die fo eben erhaltenen Zufuhren von 
die Anſicht und Anſchaffung von Tapeten moͤglichſt 


der ausnahmskraͤftigen 
vorzuͤglichen 1833er Mai: Fuͤllung bequem zu machen, habe ich von meinem Pariſer 
Tapeten⸗Lager Probekarten nebſt Fabrik Preisver 


zum Verkauf zu ſtellen und verpacken laſſen zu koͤnnen; f 
1 Sptülle an Herrn Kaufmann Kuhnrath in | 
\ 


\ 


ſonach empfehle ich 
Billiner⸗Sauerling; Eger⸗Franzens,; Eger⸗Salzquelle 2 Brieg, an Herrn Kaufmann Deutſchmann in 
Oels und an den Tapezirer Herrn GRRERRe, in. 


und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger-; Fachinger-; Geil 
nauer-; Kiſſinger-Ragozi,; Kudower,; Langenauer⸗; Schweidnitz e 
Marienbader, Kreuz: und Ferdinands,; Mühl und Ober⸗ C. Ellſaſſer, 
Salz⸗Brunn; Pyrmonter⸗Stahl-; Neinerzer (kalte Cape, Ohlauer⸗Straße No. 84 
und laue Quelle); und Selter⸗Brunn; wie auch Said: in Breslau. 
ſchuͤtzer- und Puͤllnger-Bitterwaſſer; als auch Deren eee: RT eee 
achtes Carlsbader, Eger; und Saidſchuͤtzer Bitterſalz. ö — — 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Vorzuͤgliche Nachtlichter. 
Schmiedebruͤcke No. 12 im filbernen Helm. Je allgemeiner der Gebrauch von Nachtlichtern ge⸗ 

k „ — worden iſt, und jemehr dieſelben außerdem ihrer Bequem⸗ 

DVorzuglichen rorhen Galliziſchen Klee, lichkeit wegen, jedem Tabackraucher zu täglicher Be: 


5 222 ere 


4 gamen empfiehlt aͤußerſt billig nutzung zu empfehlen ſind, um deſto paſſender ſcheint 
‚ Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, es, das Publieum auf die approbirten Nachtlichter des 
Schmiedebrucke No. 12. — Herrn M. Meyer, aus der Gegend von Elberfeld, 

Le Knoͤhrich oder Ackerſpargel offerirt aufmerkſam zu machen. Dieſelben brennen 8 Tage, find 
Friedrich Guftav Pohl in Breslau, mit einer fuͤr die Reinlichkeit beim Gebrauche ſorgen⸗ 

3 Schmiedebruͤcke No. 12. den, der groͤßern Oel-Erſparniß wegen, aͤußerſt zweck⸗ 
Weißen Kleeſaamen Abgang den mäßigen Vorrichtung verſehen, wovon ſich Jeder über: 
preußiſchen Scheffel mit 25 Sgr. bietet aus zeugen wird. Es koſtet bei allen dieſen Vorzuͤgen der 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Vorrath auf ein ganzes Jahr nur 15 Sgr. — Fuͤr 

Schwiedebräde No. 12. Breslau hat den Debit übernommen 


die Papierhandlung von C. W. No eldechen, 


Engl und F oͤſiſch Raigras⸗ 
ee Tr 32 Be Schmiedebruͤcke No. 59. 


Saamen oferirt . 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Braunrothe Far be 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum Anſtreichen von Mauer- und Holzwerk brauchbar, 
C 15 und letzteres beſonders conſervirend, legt in Commiſſion 
5 ARunkelrüben - Pflanz en zum billigen Verkauf bei e a 
8 sind zu haben in Rosenthal, bei = W. Heinrich & 115 in Breslau, 
i 22) & am a No. 19. 
Sesesessgg sse bes gg e sage © mp fehl 
AUCH er Bei gegenwaͤrtigem Wollwarkt empfiehlt ſich Einem 
Die aͤchten marinirten Begehen 8 U eben hochzuverehrenden Adel und reſp. Herren Gutsbeſitzern 
per Poſt die Handlung des als Del: und Stubenmaler mit neueſten Deſſins und 
S. G. Schwartz, billigſten Preiſen f 


Ohlauerſtraße im gruͤnen U No. 21. der Maler C. Kleemann, Carlsſtraße No. 2. 


Tabak DOffe 


ke. 


Varinas⸗Melange loofe und in Paqueten à Pfd. 20 Sor. 


Amerikaniſchen Canaſter dito à Pfd. 16 Sgr.] 2 
Varinas Miſchung dito - — 12 Sgr. 8 8 
Amferdamer Canaſter dito 10 Sgr. 8 8 
Melangen.- dito dito - 8 Sgr. a5 
Rotterdamer dito dito 6 Sgr. 

0 5 2 
Diverſe Sorten dito dito - 3 bis 5 Sgr. 

Schnupf⸗Tabacke. 


Außer meinem beliebten aromatiſchen Taback looſe a Pfd. 
f 8, 12 und 16 Sgr. 

empfehle ich noch in vorzuͤglicher Qualits: 
Alten Grand Cardinal. ae 


-s  holländifchen. Doppel» Mops, 
Aechten dito Neſſing fein und grob rapirt. 
titalieniſchen Carada. ö 


Manufactur-Royal, La-Ferme, Robillard etc. 

Macuba naturel à Pfd. looſe 16, 20 u. 30 Sgr. 
dito ſchwarz a Pfd. 9, 13 und 18 Ser; 

ungariſchen gebeizten a Pfd. 5 und 8 Sgr. 
Hannoveraner à Pfd. 3 Sgr. 8 ; 

« Karotten looſe à Pfd. 5, 7¼, 9 und 12 Sgr. 


o 
Achte Havana vr. 1000 Stuck 40 Rthlr. 
Fellow Woodwille dito 20 Rrhlr. 
Dosamigos dito 12 Rehlr. 5 
‚Königs, Cigarren mit und ohne Pofen dito 8 Athlt. 
Maryland mit und ohne Seide dito 6 u. 8 Rthlr. 
Vroirgin mit und ohne Rohr dito 4 Rtle. u. 5 Rtlr, 
Be Die Taback⸗Fabrik von 
Carl Heinrich Hahn, 
f Schweidnitzer Straße No. 7. 
eee er b 8... e 
Modern ſte Stock e 4 
in Bambus, Pardienen⸗ Holz, Weinranke, 1 
Fiſchbein, Palmrohr, Pfeffer, Holz, 
Rohr, Eben⸗ Holz, Dorn u, dgl. 2. 
Beſtes Eau de Cologne i 
von Johann. Maria Farina in Coͤln R. in 
ganzen und halben Flaſchen. Feine Seifen, Da 
mentaſchen, Blaͤtterkamme u. dgl. erhielt ſo eben 
bollſtändig ſortirt und empfiehlt zu billigen Preiſen 
EUR „ne he, 5 
Ohlauerſtraße No. 83, dem blauen Hirſch 
d gegenuͤber. = 
EIER ENEN 
Concert Anzeige., 
Heute Mittwoch den öten Juni a 
90 Großes Trompeten-Conzert = 
n dei Chor des Hochloͤbl. 1ſten Kuͤraſſier⸗Regiments, 
PU ergebenſt einladet BER 
Galler, Coffetier zu Poͤpelwitz im Walde. 
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Holländisch 


! Aechten Varinas, Canaſter in Rollen à Pfd. 30 u. 40 Sgr. 8115 ganzen und halben Ries, ferner 


kauf von Billets für beide Baͤder 


%%VFFFFUCC( 


es und Sächsisches v 
Post- Papier 


Glanz Stuhlrohr DE 
so wie weisse und gelbe Faden-Nudeln in = Gtr. 
Kisten und Einzeln erhielt und offerirt zu den 
billigsten Preisen 725 

Carl Fr. Prätorius, 


Albrechtsstr. No. 39. im Schlutiusschen Hause. 


Das ruſſiſche Dampfbad . 
und Wannenbaͤder im Buͤrgerwerder No. 2. 
deren zweckmäßige und elegante Einrichtung durch den 
fleißigen Beſuch der Einheimiſchen erkannt wurde, ver⸗ 
anlaßt mich auch den Fremden meine Anſtalt zugleich 

als die naͤchſte an der Stadt zu empfehlen. 


elin- 


Der Preis eines einzelnen ruſſiſchen Bades iſt 10 Ggr. 


im Abonnement zu 6 Bädern n 
ein gewoͤhnliches Wannenbad 


im Abonnement zu 6 Baͤdern 6 Sgr. 


Das Wannenbad, iſt von früh 5 Uhr bis Abend 


10 Uhr, und das Dampfbad von 6 bis 10 Uhr geoͤffnet. 

Zur Bequemlichkeit der Badenden hat der Kaufmann 

Herr Dahlecke (Reuſche⸗Straße) die Guͤte, den Ber 
zu uͤbenehmen. 

Breslau den Aten Juni 1833. 13 

ER 


An zei ge. 8 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an: daß heute den 
sten Juni im Garten zum Prinz von Preußen 
am Lehmdamm ein großes Concert gegeben wird. 
Der Anfang 4 Uhr, Ende 9 Uhr. Ich bitte 
um recht zahlreichen Beſuch⸗ s 
® Carl Schneiden 
FTT 


N Geſuchte Penſionairs. x 
Ein auch zwei gefittete Knaben können in der Naͤhe 


5 


| 
f 


Es 


Gessegssess! 


zweier Gymnaſien als Penſionairs bei einer reellen Fa- 


milie ihr baldiges Unterkommen finden. Das Naͤhere 
Carlsſtraße No. 2. beim Maler C. Kleemann. 


Offenes Unterkommen. f 
Ein gewandter Markthelfer, ſtreng ehrlich und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, findet ein gutes Unterkom⸗ 
men. Nachweis giebt die Expedition der neuen Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Offene Stelle fuͤr eine Erzieherin. 


Eine Perſon von mittlerm Alter und mit glaubhaf— 


ten Zeugniſſen ihrer Zuverläßigkeit und Treue verſehen, 


findet eine ſehr gute Stelle als Erzieherin, welche 
bereits als ſolche conditionirt, und den Anforderungen 
Genuͤge leiſten kann. a 

Ung nad in Berlin, Hohenſteinweg No. 6 und 7. 


1 


niſſe beſitzt, 6 
kann ſogleich ſeinen Poſten antreten. Er kann noͤthigen⸗ 


7 


4 N 7 Rt 


Oekonomie Beamte, 
Hauslehrer, 
nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Seeretaire ꝛc. ꝛc.; ferner Köche, Gaͤrtner, 
Jager, 
jung fern,; ˖ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom a 

a Anfrage: und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
EN Geſuchte Anſtellung. 5 
Ein Mann von geſetzten Jahren, der ſich ſtets mit 
dem Rechnungs⸗ und Caſſenweſen beſchaͤftiget hat, und 
uͤber ſeine Treue und Wohlverhalten glaubhafte Zeug⸗ 
uͤnſcht eine Anſtellung zu erhalten, und 


falls eine Caution von einigen hundert Thalern ſtellen. 
Nähere Auskunft wird auf frankirte Briefe, der Buch⸗ 
haͤndler 
No. 6 zu ertheilen die Güte haben. 

SR Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein militaſifreier Oeconom, der empfehlende Zeugniſſe 
beſitzt, und nicht auf Gehalt, fondern auf die Beſchaͤfti⸗ 
gung ſieht, bittet um eine Anſtellung als Amtmann. 
Naͤheres zu Breslau, große Groſchengaſſe No. 9. par- 
terre vorn heraus. RL 

Verlornes Lotterteloos. . 
Das halbe Loos No. 38883 Litt. A. Ster Klaſſe 
67ſter Lotterie iſt verloren worden; der auf dieſem 
treffende Gewinn wird nur den rechtmaͤßigen Intereſ— 
ſenten ausgezahlt werden. Sa 
ER : Gerſten berg. 
SGeſuchter Reifegeſellſchafter⸗ 
Jemand der keinen eigenen Wagen hat ſucht einen 

Reiſegefaͤhrten mit ſolchem, um auf gemeinſchaftliche 
Koſten mit Extra⸗Poſt uͤber Brünn nach Wien am 
Donnerſtag ſpaͤteſtens Freitag zu reiſen. a Nähere 
zu erfragen auf No. 27. im goldnen Schwekdt. 

a FE Reifegelegenpeit 
nach Dresden den 6ten und 7ten Juni beim Lohn⸗ 

kutſcher Hadaſch, Neueweltgaſſe Mo. 42. 
Reiſe gelegenheit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. f 
5 Zu vermieten 
der zweite Stock Biſchoffſtraße No. 8; Preis SO Ntlr. 


a Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ un 
Kernſchen Buchhandlung und iſt auch 
Profe 


255 — 


Nedakteur: 


Apotheker⸗Gehülfen, n b 
Handlungs⸗Com mis zu verſchiede⸗ 


Bedienten und dergl., wie auch Kam mer⸗ 
n, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 


Herr C. F. Andre wohnhaft Kloſter⸗ Straße 


Angekommene Fremde. 


In Rautenkranz: Fuͤrſt Gledroye, Franzöf. General, 
aus Rußland; Hr. General v. Colomb, von Nee De Bir⸗ 


kenfeld, Kaufm., von Oppeln. — In der gold. Gans: 
Hr. Unverricht, Guts def., von Eisdorff; Hr. v, Jorden, 
Hauptmann, von Potsdam. — Im bla nen Hirſch: Hr. 


Graf v. Galchin, von Toſt; Hr, Blavoyer de Fovlz, Kaufm., 
von St. Petersburg; Hr. v. Lüͤttwitz, Hauptmann, von Karch⸗ 
witz; Hr. Brandebourg, Kaufmann, von Moskau. — I m 
goldnen Zepter: Hr. Diebetz, Oberamtm., von Bruſtabe; 
Hr. v. Koſſecki, von Kenszice; Hr. v. Rappart, Hauptmann, 
von Schildberg; Hr. Nezlich, Guts oachter, von Beichau; Hr. 
v. Nieszkowski, aus Polen; Hr. v. Koffecki, Landſchaftsrath, 
von Kenzice. — Im weißen Adler: Hr. Hoffmann, 
Hofrath, von Potsdam; Hr. Schenk, Kauf., von Aachen. 
Im Hotel de Pologne: He. Grafe Wodzickt, von 
Krakau; Hr. Graf v. Mpeielski, a. d. G. H. Poſen. — Im 
goldnen Schw er dt: Hr. Kratzſch, Kaufm., von Berlin. 
Ine goldnen £öwen: Hr. Laudann, Hr. Eypſtein, 
Kaufleute, von Lublinitz; Hr. Schweitzer, Hr. Hartwig, Kauf⸗ 
leute, von Neiſſe; Frau Adogkgt Friedrich, von Kalisch. — 
Im rothen Hirſch: Hr. Richter, Juſtſtiarius, von Tar⸗ 
nowip. — Am weißen Storch: Hr. Theinekt, Balin⸗ 
ſpekter, von Liegnitz; Hr. Pohlenk, Rittmeiſter, von Neu⸗ 
Hammer; Hr. Theinert, Lieutenant, pon Glogau, Hr, Hen⸗ 
ſchel, Kaufmann, von Kempen; Hr. Lubowsky, Hr. Pleßner, 
Kaufleute, von Katſcher. — Im rothen Haus: Herr 
Merker, Gutsbeſ., vol Bockgn. — Im ‚Kronprinz: Hr. 
Hänſel, Fabrikant, von Schöyberg; Hr. Berndt, Fabrikant, 
von Görutz; Hr Heymaug, Kaufm., von Wielun. — Im 
Schwerdt „Nicolaithor); Hr. Bergel, Oberamtmann, don 
Metſchkau. — Im rothensd wen Hr. Blaſius, Ober 
antmaun, von Polsſen; Hr. Blaſius, Gutspachter, von Nies 
ſek; Hr. Ruſſefürth, Kaufm., von Kreuzburg. — Im ro mie 
chen Kaiſer: Hr. Kwoſftk, Pfarrer, von Roſchau. —. 
Im Privat Logis: Frau Gräfin v. Pfeil, von Diers, 
dorf, Taſchenſtraße No. 9 Hr. Laube, Hauptme, von Bolt: 
Waktenberg, Gartenſtraße No, 16; Hr. v. Koſchenbahr, von 
Eiſenberg, Schweidnitzerſtraße No. 43; Hr. Doctor, Kober, 
Paſtor von Strehlen, Hümmerei No. 33 Fräulein v. Jordan, 
von Schönwalde, Fraͤulein v. Paezenska, von Boroſchau, beide 
am Ringe No. aß; Hr. Graf o. Hoverden, Geh. Juſtiz⸗Rath, 
Ritterplag No. 15; Hr. be Heydetzrand, von Noßadel, Rit⸗ 
terplaz No. 8; Hr. Kunze, Outäbef., von Dierſchſwitz, Fried 
rich-Wilhelmsſtr No, 74; Hr. v. Wezyk, von Rzetnia, Alte, 
buͤſſerſtraße No, 19; Hk. Neug ⸗bauer, Lieutenant, von Wern⸗ 
dorf, Albrechtsſtraße No. 173 Hr. Jüttner, Kaufmann, von 
Bunzlau, Schuhbrucke No. 195 Hr Hirſchberg, Wirthſchafts⸗ 
Inspector, von Nieder⸗Sechizebelsdorff, Fr. Matſchkg, Dok⸗ 
tor, von Groß Leipe, beide Oplmierfir. No. go: Hk. Wirſich, 
Ontepächter, von Caumeran, Hequtlergaſſe No 2; Hr. Ger 
bauer, Profeſſor, von Kiegnitz, Ohiaueyſtr. No. 80; Hr. Heer, 
Oberamtmann, von Dlutſch⸗picker, am Ringe No. 51, Hr. 


Trin ius, Kaufmanſ, von Leipzig, am Rathhallſe No, 135 Hk. 
Lange, Kaufm., von Ratibor, Mahlergaſſe No. 23 Herr 


Munck, Buchhändler, Hr. Leichtentritt, Kaufm., beide von 
Poſen, Oderſtraße No. 3. 235 5 


Pr, 


1 — — 


d Seſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Wottligb 
SEEN, 

auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 

ſſor Dr. Kuniſch, N 


